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Sowjet⸗Dämmerung? 


Von Alexander Kerenſki. 


Der verunglückte ruſſiſche Diktator 
veröffentlicht im „San Francisco Kra⸗ 
miner“ feine Auffaſſung über die Ver- 


hältniſſe in Rußland, die, da ſie von Nach⸗ 
richten aus anderen Quellen beſtätigt wird, be⸗ 
ſondere Beachtung verdient. Es iit typiſch. daß 
gerade der „liberale“ Kerenſki, defen formal⸗ 
weſtleriſches Denken in Rußland völlig fehl am 
Platze war, auch kein anderes Heilmittel gegen 
den Bolſchewismus kennt als den ſtarken 
Mann, den „ruſſiſchen Napoleon“. À 


Jedem Beobachter der Vorgänge in Rußland muß ſich 
die Überzeugung aufdrängen, daß ein Staatsſtreich 
dort unvermeidlich iſt. Man kann nicht ſagen, ob er 
morgen ſchon ſtattfinden wird oder erft in drei Monaten, 
vielleicht gar erſt nach drei Jahren. Nur ſo viel läßt ſich 
mit Beſtimmtheit porausſagen, daß die Diktatur der Sow⸗ 
jets den gleichen Weg gehen wird, den alle Diktaturen vor 
ihr genommen haben. Sie wird durch eine andere abgelöſt 
werden. 

Wie ſieht es heute in Rußland aus? Die zur Zeit 
herrſchende Regierung Stalins hat Trotzkt, Sinow⸗ 
jeff, Radek und Rakowſki verbannt. Gleichwohl dauert der 
Kampf zwiſchen den Anhängern Stalins und denen der ver⸗ 
triebenen Kommuniſten an, mag erſterer noch ſo ſehr als 
Sieger erſcheinen, der den Verſuch einer Reaktion im Geiſte 
Lenins unterdrückt hat. Sein Sieg iſt durchaus nur 
ſcheinbar. 

Daneben beſteht eine tiefgehende, weit verbreitete Un⸗ 
zufriedenheit mit der beſtehenden Regierung, haupt⸗ 
ſächlich begründet in der Notlage, in der fih die Arbeiter 
befinden. Infolge der 1921 berrſchenden Hungersnot mußte 
die Regierung ſich zu einer Neuordnung des Wirtſchafts⸗ 
ſyſtems verſtehen, die 1924/25 auch zu einer Milderung der 
Not führte. Doch folgte dieſem Fortſchritt unmittelbar ein 
weiterer Rückſchlag. 

Man muß ſich darüber klar ſein, daß Rußland weder 


eine ſozialiſtiſche noch eine ſtreng kommuniſtiſche. Republik 


ijt. Das herrſchende Wirtſchaftsſyſtem ift ſeinem Weſen nach 
durchaus en e Pie ift eine Art Staats⸗ 
kapitalismus. Aus dieſem Grunde arbeitet es langſam und 
ſchwerfällig: Erzeugung und Verteilung ſelbſt der lebens⸗ 
notwendigen Güter vollziehen ſich nur unter Schwierig- 
leiten. Die langwierigen Formalitäten, die mit jedem 
ee verbunden ſind, tragen daran die Haupt⸗ 
uld. 

Unter dem herrſchenden bureaukratiſchen Monopolſyſtem 
ſind ſogar für kleine Handelsgeſchäfte viele unüberſichtliche 
und verwickelte Formulare auszufüllen, die zahlreiche 
Schwierigkeiten verurſachen. Ganz abgeſehen von den vielen 
Zwiſchenhändlern, Vermittlern und Spekulanten, die aus 
der Lage Nutzen zu ziehen hoffen, genügt diefe Erſchwerung 
des Wirtſchaftslebens an und für fih, um Rußlands Handel, 
Induſtrie und Landwirtſchaft niederzuhalten. 

Zwiſchen 1921 und 1924/5, aljo nach Einführung des 
Leninſchen „Nep“ (Nowaja, Economitſcheskaja Politica = 
Neue Wirtſchaftspolitik) war zunächſt ein gewiſſer 
Fortſchritt zu beobachten. Die Wiedereinführung des 
privaten Handels machte ſich günſtig bemerkbar, ſo daß man 
wirklichen Grund zu einer hoffnungsvollen Auffaſſung der 
Dinge hatte. Seit 1925 iſt es jedoch damit zu Ende. Der 
Druck des Staatsmonopols iſt ſtärker als je, was ſich darin 
ausdrückt, daß die ganz Gütererzeugung und der Waren⸗ 
austauſch zwiſchen Stadt und Land außerordentlich verlang⸗ 
ſamt werden. Die Bauern weigern ſich, ihr Getreide zu ver⸗ 
kaufen. Die Folge iſt, daß in den Städten Mangel an Brot 
und den wichtigſten Nahrungsmitteln herrſcht. 

Das wichtigſte Problem, mit dem Rußland es heute zu 
tun hat, iſt die Wiedereinführung politiſcher und 
wirtſchaftlicher Freiheit. Rußland kann nicht 
leben, wenn die private Unternehmungsluſt nicht wieder an⸗ 
geregt wird. Von einzelnen Gütern, Naphtha, Kohle und 
Gold abgeſehen, iſt die ſofortige Entnationaliſierung der 
Induſtrie ein zwingendes Gebot. Zu gleicher Zeit muß das 
Handelsmonopol für den Innen⸗ und Außenhandel anf- 
geboben werden. Bleiben die Dinge, wie ſie ſind, ſo unter⸗ 
ee Dne . Apparat jede Möglich- 

arenaustau i Stä i 
ben duden ches zwiſchen den Städten und mit 
g gibt kein Land von noch ſo geringer wirtſchaft⸗ 
licher Bedeutung, das nicht Serge 1 1 
Rußland in Handelsverkehr zu treten. Selbſt unter den 
konſervativſten Geſchäftsleuten Großbritanniens beſteht 
Neigung zur Anknüpfung derartiger Beziehungen. Wenn 
Rußlands Außenhandel daher zurückgeht, ſo iſt das keines⸗ 
wegs die Schuld des Auslandes, ſondern der Bolſchewiſten 
ſelbſt. Solange noch Zwiſchenfälle wie die mit Krupp und 
er er find, fann von dem nötigen Vertrauen feine 

E . í 

Kurz geſagt, Rußland muß api⸗ 
talismus weiter entwickeln, . eh: Ga 
Vor dem Kriege gab es eine Zeit, in der verſchiedene ruſſi⸗ 
ſche Maſchinenfabriken zu den erſten der Welt gehörten, wo⸗ 
bei man nur auf die Putiloffwerke in St. Petersburg zu 
verweiſen braucht. Dieſe Zeiten ſind vorüber. Aber könnte 
man nicht verſuchen, ſie wieder zurückzurufen? Unter den 
Bolſchewiſten ſelbſt gibt es viele, welche die Vorteile 
der guten alten Zeit erkennen. Dieſe Männer fin⸗ 
den im Volke ſtarken Anhang. Täglich gewinnen ſie unter 
den Bauern und Arbettern, bei den Mitgliedern der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei ſelbſt, an Anhängern. Und täglich wer⸗ 
den dem Privatunternehmertum neue Konzeſſionen gemacht, 
und zwar von ſeiten einiger weniger Perſönlichkeiten, die 
eine gewiſſe Kenntnis von finanziellen und wirtſchaftlichen 
Dingen haben und verantwortliche Stellen in der Staats⸗ 
verwaltung bekleiden. | 


Im Grunde jedoch wollen Stalin und die Übrigen, 


derzeitigen Machthaber fiH gar nicht überzeugen laſſen. Es 
lind letzten Endes Erzreaktionäre, die ſich mit Tatſachen 
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ſchona daſelbſt, ferner durch Beſuch 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


nur widerwillig, wenn es gar nicht anders mehr geht, ab⸗ 
finden. Wahlen haben in dieſem Jahre nicht ſtattgefunden, 
da Stalin eine Außerung der Volksmeinung fürchtet, die 


ſich gegen ihn ausſprechen könnte. Dieſe Furcht und die 
daraus folgende Reaktion werden aber nur den Kampf 
zwiſchen Stalin und den Fortſchrittlichen heftiger und er⸗ 
bitterter machen. Dieſer Kampf wird, wie es ſchon jetzt der 
Fall it, heimlich, von außen nicht bemerkbar, geführt. 
Unter Stalins Gegnern ſich manche, die verantwortliche 
Stellen in der Verwaltung inne haben und auch weiter an 
ihrem Poſten bleiben werden. 

Die Mehrzahl der ruſſiſchen demokratiſchen und anti⸗ 
bolſchewiſtiſchen Emigranten wünſcht durchaus keine 
gewaltjame Auseinanderſetzung. Sie wird im 
Gegenteil jede Maßnahme unterſtützen, die 125 Lande oder 
Volke zum Vorteil gereichen kann. Sollte ſie das Geringſte 
zur Abwendung einer Kataſtrophe beitragen können, ſo iſt 
ſie dazu mehr als gern bereit. Doch der Wendepunkt kommt 
immer näher, da Stalin gleich allen Diktatoren ſicherlich 
die nötigen Konzeſſionen zu ſpät machen wird. Rußland 
55 gag feinen Napoleon, aber „was nicht ift, kann noch 
werden“. 


— 


Dr. theol. Schneider f. 


Poſe n, 3. September. Am Sonntag vormittag um 
11 Uhr wurde unerwartet Studiendirettor und Ehrendoktor 
der Theologie, Adolf Schneider, Leiter 
evangeliſchen Predigerſeminars und der hieſigen theo- 
logiſchen Schule, ans dem irdiſchen Leben abberufen. 

Erit kurz vor dem vorletzten Sonntag überkam ihn ein 
Unwohlſein, das ihn nötigte, ſich im Gottesdienſt vertreten 
zu laſſen. Die Krankheit verſchlimmerte fih jo raih, daß 
er bereits in der Nacht vom Montag zum Dienstag 
operiert werden mußte. Es war eine Blinddarmentzün⸗ 
dung, die uns erſt kürzlich einen unſerer Beſten geraubt 
und auch hier wieder einen unſerer Führer mitten aus der 
Vollkraft feines Schaſſens abberufen hat. Wiewohl der 
Zuſtand des Kranken von vornherein als ernſt betrachtet 
werden mußte, war doch gerade in der letzten Nacht eine 
Wendung zum Beſſeren eingetreten, als plötzlich ein Kräfte⸗ 
verfall ſeinem Leben ein Jol ſetzte. TIER 
pet D; Adolf Schneider por am 9 in 8 

uben en. Gymn 5 en 
per Fa on n e e und Aale. Nach der 
erſten theologiſchen Prüfung bildete er fiğ noch weiter 
durch Beſuch der Univerſität Baſel und der Anitalt Chri⸗ 
fî i des Predigerſeminars 
in Naumburg am Queis. Ins praktiſche Pfarramt trat er 
in Berlin, wo er im Winter 1907/08 Hilfsprediger an der 
Lazaruskirche war. Am 15. April 1908 wurde er in der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Gedächtniskirche vom Generalſuperinten⸗ 
denten Köhler ordiniert. Seine hervorragenden 
wiſſenſchaftlichen Fähigkeiten bewirkten es, daß 
er zum Studieninſpektor des weſtpreußiſchen Prediger⸗ 
ſeminars Wittenburg ernannt wurde, wo er 
unter der Leitung des Direktors Freiherrn von der Goltz 


. (jeßigen Profeſſors in Greifswald) vielen Kandidaten ein 


verſtändnisvoller und anregender Förderer geworden ift. 
Nach vierjähriger Wirkſamkeit in Wittenburg widmete er 
ſich noch einmal ſeiner Vervollkommnung in der theologi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft, indem er noch ein Semeſter an der Ber⸗ 
liner Univerſität Vorleſungen hörte. 

Am 1. Juni 1913 wurde Adolf Schneider nach Poſen 
berufen, wo er zunächſt zehn Jahre an der Petrikirche und 
dann fünf Jahre an der Matthäikirche gewirkt hat. Seit 
dem Sommer 1921 war er zugleich Direktor des neu 
gegründeten Predigerſeminars in Poſen, dem ſich 
ſpäter noch eine theologiſche Schule anſchloß. Dieſe 
Lehrkanzeln beanſpruchten ſeine Haupttätigkeit, ſo daß er 
das Gemeindepfarramt nur noch nebenbei ausübte. Außer⸗ 
dem beteiligte er ſich aber rege an der allgemeinen kirch⸗ 


lichen Arbeit, insbeſondere an den Werken der Inneren 


er war Vorſtandsmitglied des Landesverbandes 
Miſſion „des Evangeliſchen Preßverbandes, des 
Wichernhauſes, des Landesverbandes der evangeliſchen 
Frauenhilfe, des Landesverbandes der weiblichen Jugend, 
Vorſitzender der Poſener Konferenz für Heidenmiſſion, 
Leiter der theologiſchen Studiengemeinſchaft, Mitglied der 
theologiſchen Prüfungskommiſſion und Mitglied der Lan- 
desſyndde. Unſere Theologenwelt betrachtete ihn als den 
hauptſächlichen Vertreter der theologiſchen Wiſſenſchaft in 
unſerem Gebiete, und auch die akademiſchen Kreiſe gaben 
dem Ausdruck, indem ſie ihn ehrenhalber erſt zum Licen⸗ 
tiaten und dann auch zum Doktor der Theologie ernannten. 
Auch in den weiteren Kreiſen unſerer Gebildeten hat er ſich 
bekannt gemacht durch ſeinſinnige Vorträge beſonders über 
Weltanſchauungsfragen und durch Aufſätze im Evangeliſchen 
Kirchenblatt, deſſen Mitbegründer er geweſen iſt. So ver⸗ 
ſtand er Wiſſenſchaft und Praxis, Kirche und Leben mitein⸗ 
ander zu verbinden. Sein früher Tod reißt eine ſchmerzlich 
empfundene Lücke in unſere Reihen, die in abſehbarer Zeit 
wirklich nicht ausgefüllt werden kann. Die Trauerfeier 
für den Verſtorbenen findet am Donnerstag, 6. d. M., nach⸗ 
mittags um 5 Uhr in der St. Matthätkirche in Poſen ſtatt, 
daran anſchließend die Überführung in feine Heimat- 
ſtadt Guben. 


Neutſche Zugeſtändniſſe. 


Berlin, 3. September. (PAT.) Die Telegraphen⸗ 
Union meldet in einem aus Allenſtein datierten Telegramm 
der „Allenſteiner Zeitung“, daß die deutſch⸗polniſchen Wirt- 
ſchafksverhandlungen jetzt erneut aufgenommen werden 
ſollen, nachdem ſich Deutſchland bereit erklärt haben ſoll, 
Polen gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen. U. a. 
fol ſich Deutſchland mit der Neuregelung der Nieder- 
laſſungsfrage einverſtanden erklärt haben, für die 
Polen ein neues Geſetzesprojekt ausgearbeitet haben ſoll. 
Das Blatt ſchlägt Lärm darüber (fo ſchreibt die „PA T“), 
daß ſich Deutſchland mit der Einfuhr von polniſchen 
Schweinen einverſtanden erklärt habe, ohne dabei die 
Forderungen Oſtpreußens zu berückſchtigen. 
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Polens wirtschaftliche Expanſion. 


Rede des Handelsminiſters Kwiatkowfki 
zur Eröffnung der Lemberger Meſſe. 


Der polniſche Handelsminiſter Kwiatkowſki aina au 
Beginn feiner Eröffnungsrede anläßlich des Stattfindens 
der VIII. Oſtmeſſe in Lemberg zunächſt kurz auf die 
Wiedererſtehung Polens ein und führte dann über die 
Wirtſchaftslage und die Expanſion der prls 
niſchen Wirtſchaft folgendes aus: 

Wir feiern heute nichts anderes als einen Ehrentag 
der polnſſchen Arbeit. In den Reihen der Pavillons 
der Lemberger Meſſe begrüßen uns tauſend farbige An⸗ 
ſchriften, tauſend Warenproben zeigen ſich vor unſeren 
Augen gleich einem bezaubernden Kaleidoskop. Aber 
können ſie uns alles das ſagen, wovon ſie bei ihrer Ent⸗ 


ſtehung Zeuge geweſen find? Sie willen, daß das Pro⸗ 
duktionstempo auf faſt allen Gebieten wüchſt und 


immer mehr Arbeitshände in Anſpruch nimmt, daß ſich 
ſtändig die Arbeitsmethoden in der Landwirt⸗ 
ſchaft, Induſtrie, Handel und Handwerk "er 
beſſern, daß alljährlich neue Zentren von Arbeit und Pro⸗ 
duktion entſtehen und die ſtaatlichen und privaten Inveſti⸗ 
tionen ſich vergrößern. Der Fortſchritt, der eine immer 
größere Menge von Roh- und Halbfabrikaten jomwie Pro- 
duktionsmitteln und Konſumwaren erfordert, ift fo ſchnell, 
daß er eine recht bedeutende Schwierigteit bei der Aus 
balanzierung unſerer Handelsbilanz bildet. 
So bietet die wirtſchaftliche Lage unſeres Staates auf zahl⸗ 
reichen Gebieten das Bild eines zur Geſundheit zurück⸗ 
kehrenden Rekonvaleszenten, der nach ſchwerer und gefähr⸗ 
licher Krankheit dieſe noch nicht ganz beſiegen konnte, in dem 
ſich aber ſchon wieder neue Kräfte bilden, die ihn wider⸗ 
ſtandsfähig machen und die ihm vor allem die Luſt zum 
Leben wiedergeben. 5 ; j 

Wer unferen Fortſchritt heute nicht fejen oder ableug⸗ 
nen will, der iſt blind oder verſtockt. Aber das Weſen 
des Fortſchrittes iſt ſei ne Unvollſtändig⸗ 
keit. Eine günſtig grm Aufgabe, eine beſiegte Schwie⸗ 
rigkeit eröffnet das i 
keiten und neue Probleme. Der Bedarf vergrößert ſich mit 
ſeiner Beruhigung, und es erheben ſich mit jedem Jahre 
und mih jedem Monat immer kompliziertere, immer (iefer 
ehende Probleme. Das iſt das unvergeßliche Recht des 

bens, und auch Polen muß dieſem Recht unterliegen. Wie 

groß und imponierend ijt die Arbeit während der erſten 
zehn Jahre unſerer Selbſtändiakeit, und wie klein und un⸗ 
zulänglich erſcheint ſie uns gegenüber den ſtets wachſenden 
Erforderniſſen von Gegenwart und Zukunft. 

Es iſt heute ſchon eine unumſtößliche Wahrheit, daß die 
Quelle zu aller ſtaatlichen Macht die 


Wirtſchaftsdynamik eines Landes 


iſt. Wir beſitzen einen ungewöhnlichen Reichtum an Roh⸗ 
materialien, beſitzen Hände und Gehirne, die ſich nach Arbeit 
und ehrlichem Erwerb ſehnen. Wir beſitzen einen ſehr 
großen noch nicht ganz erſchloſſenen Innenmarkt, und 
trotzdem kommt die allgemeine Wirtſchaftsdynamik keiner 
einzigen dieſer drei Elemente gleich. Dieſe Aufgabe muß 
ſtufenweiſe in übereinſtimmung der Anſtrengungen der Re- 
gierung mit denen der Öffentlichkeit gelöſt werden. Das 
iſt eine der lebenswichtigſten Fragen des gegenwärtigen und 
zukünftigen Polen. Davon iſt die Regierung überzeugt 
und hat die Tendenz, jo zu arbeiten, daß die Freimachung 
und Entwicklung aller Kräfte des Landes zu produktiver 
und ſchöpferiſcher i 
wobei der Vorteil der breiten Bevölkerung 
hohem Maße berückſichtigt wird. Außerdem gehen die Mu- 
ſtrengungen der Regierung entſprechend den möglichen 
Mitteln dahin, neue Wege zu Expanſionen u nd 
Organiſationen der Wirtſchaft zu finden, und 
zwar durch Beteiligung des Staates an der Löſung von 
Wirtſchaftsproblemen, an denen das Land ein 


ganz beſonderes Intereſſe hat, wie auch in der Erfüllung 


von Verwaltungsfunktionen. 

Aber eine nicht geringere Aufgabe ruht auf den Schul 
tern der Geſellſchaft ſelbſt. Es muß ſich in ganz Polen 
die Erkenntnis über die Verpflichtungen dem Staate gegen⸗ 
über vertiefen und in einer Reihe von Fällen des täglichen 
Lebens muß das Allgemeinintereſſe den Egoismus des ein⸗ 
zelnen Menſchen überwiegen und die Überzeugung vor⸗ 
herrſchen, daß produktive Arbeit nicht nur das Recht, ſon⸗ 
dern auch die Pflicht des Bürgers iſt. Ä Rn 

Unvergleichlich größere und ſchwierigere Hinderniſſ 
als bei der Innenwirtſchaft hat unſere 


Expanſion nach außen hin 


zu überwinden. Unſere wichtigsten Produkte treffen auf 
ihren früheren natürlichen Abſatzmärkten auf unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten. (Dieſer wie die nächſtfolgenden Sätze 
ſind von dem Miniſter auf das Wirtſchaftsverhältnis mit 
Deutſchland gemünzt. D. Red.) Einige Jahre hindurch 
freuen wir uns ſchon darauf, daß dieſer Sachverhalt über 
kurz oder lang eine Anderung zum Beſſeren erfahren wird. 
Wir haben nachgewieſen, daß das Reglementations⸗ 
ſyſtem weder Programm noch Fundament unſerer 
Handelspolitik iſt, ſondern nur der praktiſche Widerhall 
einer Lage, wie ſie ſich in einem großen Teil von Europa 
geſchaffen hat. (21 Die Weltwirtſchaftskonferenz weiſt an- 
dere Wege! D. Red.) Ich unterſtreiche auch gegenwärtig 
wieder unſere Bereitwilligkeit zur Zuſammen⸗ 
arbeit, aber dieſe Rufe verhallen gleichſam ohne Echo, und 
die Behinderung unſeres Exportes dauert weiterhin an. 
Trotz billiger und noch nicht erſchöpfter Produktion haben 
wir noch nicht einmal die Hälfte des Wertes unſeres Vor⸗ 
kriegsexportes bei dem Export der Gegenwart erreicht. Wir 
müſſen uns deshalb an dieſen Tatbeſtand gewöhnen, müſſen 
den Gedanken entwickeln und vertieſen, dem die Oſtmeſſen 
dienen, daß das erſte Recht auf Einfuhr nach Polen der⸗ 
jenige Staat haben muß, der auf Grund abgeſchloſſener 
Handelskonventionen den Export von Waren aus Polen 
auf ſeinen eigenen Markt ermöglicht. Dieſe Loſung ſoll 
Ausgangspunkt für eine poſitive ſchöpferiſche 
Selbſtwehr fein, Eine genaue Befolgung dieſes Grund ⸗ 


lickfeld auf neue große Schwierig⸗ 


Arbeit möglich leicht von ſtatten geht, 
in möglichſt 


I 


geworden iſt. 


ſatzes dürfte um ſo mehr Vorteil bringen und zielbewußt 
und von Wichtigkeit ſein, 
vielen Märkten bis in die letzten Jahre noch nicht bekannt 
waren, aber überall dort, wo ſich die erſte natürliche Vor⸗ 
eingenommenheit verflüchtigt hat, ein gutes Renommee haben 
„ age dort auf guten Abſatz rechnen können. 

AR 4 diejer Aktion ſpielt ſchon heute eine entſcheidende 

olle die 


Rückkehr Polens zum Meer, 


die allen eutſcheidenden Faktoren der Welt gegenüber aufs 
neue erweiſt, daß ein freier Zutritt zum Meere eine wirt⸗ 
ſchaftliche Daſeinsfrage für unſeren Staat ift. Durch dieſes 
kleine Fenſter auf die Welt hinaus fließen ſchon gegen⸗ 
wärtig fat zehn Millionen Tonnen polniſcher 
Ware jährlich. Allein Gdingen, das erſt im Jahre 
1925 nur 50 000 Tonnen verladen dat. bringt es in dieſem 
32585 auf zwei Millionen Tonnen. Im Laufe der letzten 
jahre mobiliſierten wir für ſchöpferiſche Arbeit in Gdingen 
tiefige Summen des Nationalvermögens. Für das nächſte 
Jahr find dank des Programms und des pofitiven Stand⸗ 
punktes des Regierungschefs und Finanzminiſters für un⸗ 
Er Seepolitik neue Kapitalien geſichert, die eine neue 

tappe der Entwicklung des Gdinger 
Hafens und unſerer Handelsflotte ſichern. — 
Ich würde es jedoch als falſch und verderblich erachten, wenn 
wir heute in Anbetracht deſſen, was in Gdingen geleiſtet 
wurde, in Eigenlob verfallen. Das Seeproblem er⸗ 
ſordert eine ununterbrochene und große Anſtrengung der 
geſamten Volksgemeinſchaft. Vor allen Dingen muß man 
ſich in allem Ernſt und mit Sorge fragen, wer in Zukunft 
am meiſten von dem Gdinger Hafen gewinnen wird? Ob 
ich dort aufs neue — wie vor Jahrhunderten — fremde 

ermittler niederlaſſen werden, die ſich ſchon unverhüllt zur 
Übernahme des polniſchen Handels anſchicken. Wird ſich die 
polniſche Volksgemeinſchaft vom baltiſchen Meer bis Qem- 
berg and Wilna auch dieſes mal Fremden unterwerfen, da 
ſie ſelbſt nicht Schritt halten konnte mit der ſchnellen 1 
tive der Regierung? Deshalb muß der Ruf durch ganz 
n gehen: Alles für Gdingen, für dieje jüngste und des- 
halb am innigiten geliebte Stadt, dieſes Kind der pol- 
niſchen Volksgemeinſchaft! 


Der neue Vorſitzende 
der Völlerbundverſammlung. 


Genf, 4. September. PAT. Die Völkerbundverſamm⸗ 
lung wählte zu ihrem Vorſitzenden mit 44 von 50 abgegebe⸗ 
nen Stimmen den däniſchen Geſandten in Berlin Zahle. 
Der neue Vorſitzende hielt eine kurze Anſprache, in der er 
für die Ehre dankte, die ſeinem Lande durch die Wahl zuteil 
Einen kurzen Nachruf widmete er dem ver⸗ 
ſtorbenen Vizepräſidenten des Internationalen Ständigen 
Gerichtshofes, dem Juriſten Weiß, ferner an die Adreſſe 
der franzöſiſchen Regierung aus Anlaß des Verluſtes, den ſie 
durch das Ableben des Handelsminiſters Bokanowſki 
erlitten hat. Zum Schluß ſagte Zahle, er werde alles daran⸗ 
ſetzen, um den Beratungen der 9. Völkerbundverſammlung 
zu einem vollkommenen Gelingen zu verhelfen. 

Zu Vizevorſitzenden der einzelnen Kommiſſionen wur- 


den folgende Perſonen gewählt: in der juriſtiſchen Kommiſ⸗ 


y 


ſion Senator Seialoja (Italien), in der techniſchen Organi- 
ſationskommiſſion Motta (Schweiz), in der Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion Carton de Viard (Belgien), in der Finanzkom⸗ 
miſſion Basconielle, in der Kommiſſion für ſoziale Fragen 
Math (Guatemala), in der politiſchen Kommiſſion Marin⸗ 
kowitſch (Jugoflawien), in der Tagesordnungskommiſſion 


i Cabalero (Paraguay). Die Vorſitzenden der einzelnen Kom⸗ 
miſſionen ſind gleichzeitig Vizevorſitzende der Verſammlung. 
Aus der Wahl der weiteren ſechs Vizevorſitzenden gingen bei 

einer Mehrheit von 


42 abgegebenen Stimmen und bei 
21 Stimmen hervor: Adatei (Japan) mit 40 Stimmen, 
Briand mit 38 Stimmen, Reichskanzler Müller mit 38 Stim⸗ 
men, Lord Cuſhendun mit 37 Stimmen, Mackenzie King 
(Kanada) mit 33 und der öſterreichiſche Kanzler Seipel mit 
24 Stimmen. 


Frankreich lehnt ab. 


Berlin, 4. September. [Eigene Drahtmeldung.) Na 
Meldungen der Genfer Korreſpondenten der hieſigen 8147 
ter wurde die Forderung Deutſchlands auf Räumung der 
dritten Rheinlandzone durch Frankreich gewiffermaßen ab: 
gelehnt, da Frankreich hierfür Zugeſtändniſſe vers 
langt, die für Deutſchland unannehmbar find. Die 
Diskuſſion wird infolgedeſſen ſehr ſchwierig fein, und erz 
ſcheint hoffnungslos. 

i Die rechtsſtehende Preſſe gibt der Befürchtung Aus- 
druck, daß die ſozialdemokratiſche Regierung zur Erleichte⸗ 
rung ihrer Lage und zur Erlangung eines Erfolges bereit 
jet, in Genf Verpflichtungen einzugehen, die für die künftige 
Politik Deutſchlands fatal werden könnten. i 


* 
Noch keine Unterredung in der Frage der 
5 Rheinlandräumung. 
Berlin, 4. September. (PA T.) In einem Telegramm 


aus Geuf meldet das „Berliner Tageblatt“, daß bis jetzt der 


ermin für eine Unterredung zwiſchen dem Reichskanzler 
Müller und den Vertretern der Okkupationsmächte in der 
Frage der Rheinlandräumung noch nicht feſtgeſetzt worden 
ſei. Erſt heute ſoll ein Geſpräch über die Feſtſetzung der 
Art der Behandlung dieſer Sache eingeleitet werden. 


Grundſütze 
der Genfer Nationalitätentagung. 


Die in der Schlußſitzung der Minderheitentagung vom 
Präſidenten verleſenen Grundſätze der Minderheiten⸗ 
tagung lauten: 

1. Um ihre nationale und kulturelle Entwicklungs⸗ 
freiheit im Rahmen ihrer ſtaatlichen Eigenſchaft durchzu⸗ 
ſetzen, zu ſichern, zu fördern und um zu dieſem Zweck ihr 
Zuſammenſtehen zu bekunden, zu bekräftigen und wirkſam 
zu machen, werden die nationalen Gruppen in den euro⸗ 
päiſchen Staaten auch ferner in angemeſſenen Zeit⸗ 
abſtänden ihre Vertreter auf gemeinſamen Tas 
gungen ſich verſammeln laſſen. Die Verſammlungen und 
Beſchlüſſe jollen unter Berückſichtigung der Schwierigkeiten, 
die einer ſyſtematiſchen Löſung ihrer Fragen entgegenſtehen, 
die Einmütigkeit der Gruppen erweiſen, der Verſöhnung der 
Völker und ihrer gegenſeitigen kulturellen Annäherung und 
damit dem Frieden Europas dienen. Die Behan 
lung aller Fragen, die eine Regelung der Grenzen betreffen, 
iſt dabei ausgeſchloſſen. f 
2. Für nattonale Gruppen, die auf den bisher abgehal⸗ 
tenen Tagungen nicht vertreten waren, wird gefordert: 

a) daß die Gruppe in ihrem Staat organiſiert iſt, 
~ b) daß fie einen eigenen nationalen Kultur⸗ 
willen hat, der ohne weiteres vorausgeſetzt wird, wenn 
die Mehrheit der Gruppe für die Teilnahme am Kon⸗ 
Mh h ziehungsweiſe nicht gegen die Teilnahme tft. Ande⸗ 
renſals wüſſen kulturelle Lebensäußerungen dauernder 
Natur erw ſen werden. , 

3. Die Gruppen ſollen Vertreter entſenden, die 
Staatsbürger des betreffenden Staates ſind und in 


S Mu 


als die polniſchen Waren auf 


Das erſte Urteil gegen Aufſtändische. 


Sühne für den Ueberfall auf den Abgeordneten Franz. 


Am 6. November 1927 fand im Gaſthaus Draga in 
Gieraltowitz eine Zuſammenkunft der Vertrauens⸗ 
leute der Katholiſchen Volkspartei ſtatt. Als Referent trat 
der deutſche Abgeordnete des Warſchauer Seims, Eugen 
Franz, aus Kattowitz auf. Inmitten feines völlig un⸗ 
politiſchen Referats ſtürzte ſich eine Rotte auf ihn und 
ſchlug mit Gummiknüppeln, Stöcken und Ochſenziemer auf 
den Abgeordneten Franz ein. Die Mißhandlungen wurden 
auf der Straße fortgeſetzt, bis der deutſche Abgeordnete be⸗ 
Bene und ſchwer verletzt in 

e 


Als Täter dieſes gemeinen Überfalls hatten ſich am 
vergangenen Freitag vor dem Schöffengericht in Rybnik 
der Grubenarbeiter Valentin Widenko aus Gieraltowitz, 
der frühere Polizeibeamte Paul Konieeznuy aus 
Bielſchowitz, der Eiſenbahner Wilhelm Raica aus 
Gieraltowitz, der Arbeiter Hermann Sobanek aus 
Bielſchowitz und der Arbeiter Johann Scholz aus 
Gieraltowitz wegen ſchwerer Körperverletzung zu verant⸗ 
worten. Abg. Franz hatte ſich der Anklage als Neben⸗ 
kläger angeſchloſſen. Die Angeklagten, außer Scholz find 
Mitglieder des Aufſtändiſchenverbandes. Die „Kattowitzer 
Sae macht über den Verlauf des Prozeſſes folgende An- 
gaben: 

Zu der Verhandlung waren 17 Zeugen geladen, 
darunter drei Entlaſtungszeugen für die Angeklagten. Die 
Vernehmung der Angeklagten währte nur wenige Minuten, 
da ſämtliche die ihnen zur Laſt gelegten Straftaten 
abſtritten. 

Die Beweisaufnahme erbrachte ein weſentlich 
anderes Bild. Aus ihr ging hervor, daß der Angeklagte 
Widenko der Anführer der Bande, welche den Über- 
fall ausführte, war. Widenko wurde durchweg ſchwer pe- 
laſtet. Auch die Angeklagten Konieezuy und So⸗ 
banef wurden als diejenigen bezeichnet, welche an dem 
Überfall tätlichen Anteil hatten. Eine ganze Reihe 
von Zeugen ſagten übereinſtimmend aus, daß Franz von 
Widenko im Verſammlungs raum 


mit einem Ochſenziemer blutig geſchlagen 
wurde. 

Sejmabgeordneter Franz führte aus: Die Ein- 
ladung zu der Verſammlung, die nicht öffentlich war, er⸗ 
folgte brieflich. Gerade in Gieraltowitz iſt feſtgeſtellt 
worden, daß Briefe an deutſchgeſinnte Adreſſaten vor der 
Aushändigung geöffnet wurden, was ſich an dem Zu⸗ 
ſtand der Briefumſchläge leicht feſtſtellen läßt. Deshalb 
nimmt es gar nicht Wunder, wenn gewiſſe intereſſierte 


einem Blute liegen 


Kreiſe von der Zuſammentunft der deutſchen Vertrauens- 


leute Kenntnis hatten. Am Verſammlungstage war es 
Franz bekannt geworden, daß etwas gegen ihn ge⸗ 
plant ſei. Trotzdem hat er ſich nicht abſchrecken laſſen 
und die Sitzung abgehalten. Auffällig ſei es dabei geweſen, 
daß darauf nedrungen wurde, dieſelbe nicht in dem großen 
Saal, da dieſer angeblich beſetzt ſei, ſondern in einem 
kleinen Zimmer ſtattfinden zu laſſen. Um des lieben 
Friedens willen fand man ſich damit ab. Als Abg. Franz 
ſein Referat hielt, kamen nach und nach 10 bis 15 fremde 
Perſonen in das Sitzungszimmer hinein und poſtierten ſich 
in der Nähe des Abgeordneten. In ſeinem Referate nahm 
Abg. Franz auf das Sonntagsevangelium Bezug und qe- 
brauchte dabei auch das Bibelzitat: „Gebet dem Kaiſer, was 
des Kaiſers iſt, und Gott was Gottes iſt.“ Bei dieſen 
Worten gab Widenko ſeinen Genoſſen einen Wink. 
Von allen Seiten wurde auf den deutſchen Abgeord⸗ 
neten mit Gummiknüppeln und Stöcken eingeſchlagen. 


Er verteidigte ſich und trieb die Angreifer zum Zimmer 


hinaus. Die übrigen Verſammlungsteilnehmer entflohen 
durch die Fenſter ins Freie. Widenko und Konieczuy er⸗ 


kennt Franz wieder. Als er auf die Straße herauskam. 


wurde er aufs neue von einer Rotte über⸗ 
fallen, die ihm Schienbeine und Kniee mit Stöcken be⸗ 
1 bis er zu Boden fiel. Noch da wurde auf ihn 
weiter 

bis zur Bewußtloſigkeit eingeſchlagen. 


In dem Moment, wo er wieder zu ſich kam, wurde er von 
ſeinem Auto aufgenommen und zwar gerade in dem Augen⸗ 
blick, als wieder eine Rotte der Banditen ſich auf ihn ſtür⸗ 
zen wollte. Abg. Franz betonte zum Schluß ſeiner Rede, 
daß ihm an der ſtrafung der Angeklagten nichts liege. 


Die wahren Schuldigen ſeien ganz wo anders zu 

ſuchen! Dieſe Angeklagten ſeien nur die Werk⸗ 

zeuge des Weſtmarkenvereins geweſen, der ihn 
mit ſeinem Haß verfolge. > 


Wenn eine Beſtrafung erfolge, dann folle es nur zu dem 
Zweck geſchehen, um ein abſchreckendes Exempel zu geben. 

Amtsanwalt Kleinert betonte, daß es nicht er⸗ 
gängig ſei, die Meinung Andersgeſinnter 
niederzuknüppeln. Die Handlungsweiſe der Ange⸗ 
klagten ſei ein falſcher Patriotismus. Die Ange- 
klagten Widenko, Konieezuy und Sobanek find als ſchul⸗ 
dig anzuſehen. Er beantragte für jeden Angeflag- 
ten drei Monate Gefängnis, von welchen die 
Hälfte durch die Amneſtie als verbüßt anzuſehen wäre. 
Für die übrigen drei Angeklagten wurde Freiſpruch be⸗ 
antragt. 

Widenko äußerte ſich dahin, daß er als Pole nicht 
zulaſſen könne, daß in Polen in einer Verſammlung deutſch 
geſprochen werde. Dies könne er nicht hören. Der Vot- 
ſitzende, Kreisrichter Staſik, gab ihm darauf die höchſt be⸗ 
zeichnende Antwort, daß dies ein Hurrapatriotismus ſei, 
und daß in Polen ein jeder ſprechen könne, wie er wolle. 
Die übrigen Angeklagten verzichteten auf das letzte Wort. 

Nach längerer Beratung wurde 


das Urteil 


gefällt! Widenko wurde als Rädelsführer wegen ſchwerer 
Körperverletzung zu ſechs Monaten Gefängnis, 
Konieezuy zu vier Monaten Gefängnis, Sobanek 
und Rajca zu je drei Monaten Gefängnis wegen 
desſelben Delikts verurteilt. Die Angeklagten Potyka und 
Scholz mußten wegen Mangel an Beweiſen freige⸗ 
ſprochen werden. 

Dieſes Urteil, ſo milde es auch erſcheinen mag, erfüllt 
mit Befriedigung. Endlich einmal hat nach hunderten von 
ungefühnten Fällen der Übergriff gewiſſer Elemente auf die 
Geſinnungsfreiheit polniſcher Staatsbürger deutſcher Natio⸗ 
nalität eine Sühne nach den Buchſtaben des Geſetzes geſun⸗ 
den. Wenn überall ſo durchgegriffen würde, wie in dem 
vorſtehenden Fall, dürfte bald Ruhe und Ordnung in der 
Wojewodſchaft einkehren. Dteſes Urteil bricht eine Breſche 
in die Nebenregierung und Vorherrſchaft des Aufſtändi⸗ 
ſchenverbandes und des Weſtmarkenvereins. 

$ 


Ein neuer Ueberfall. 


Der Redakteur des „Oberſchleſiſchen Kuriers“, Auguſt 
Herger, wurde am Sonnabend abends 8 Uhr auf dem 
Ringe in Rybnik von dem berüchtigten Kaufmann Jan 
Noga aus Rybnik rücklings überfallen und mit der 
Fauſt ins Geſicht geſchlagen. Herger ſtürzte, am Kopfe 
ſchwer verletzt, zu Boden. Gegen Noga werden noch ent⸗ 
ſprechende Schritte unternommen. Herger war bereits 
wiederholt ein beliebtes Objekt für die Angriffsluſt der 
Aufſtändiſchen. s HER x > i 


feinem Gebiete wohnen. Ein weiterer Satz regelt die Aus⸗ 
nahmen von diefem Grundſatz. ; 

Der vierte Punkt bezieht ſich auf Einzelheiten der Vor⸗ 
bereitung der Tagungen durch einen Ausſchuß, auf die 
Einrichtungen des Rates und die Tätigkeit des General⸗ 


ſekretariats. * 


Ein internationaler Journaliſtenverband 
der Minderheiten. 


Genf, 4. September. (PA T.) Hier fand eine Ver- 
ſammlung verſchiedener Journaliſten der nationalen 
Minderheiten ſtatt. Im Ergebnis der Beratungen wurde 
beſchloſſen, einen internationalen Journaliſtenverband der 
nationalen Minderheiten ins Leben zu rufen. 


Weetterwechſel 
im politiſchen Europa. 


Eine italieniſche Stimme. 


Ein Leitartikel des römiſchen „Tevere“, der offiziöſen 
Mittagszeitung von Palazzo Chigi, bringt die Anſchauun⸗ 
gen Italiens zur veränderten politiſchen Lage fo präziſe 
und klar zum Ausdruck, wie ſie ſich bereits ſeit Wochen in 
einigen römiſchen Kreiſen gebildet hatten. Der „Tevere“ 
vom 30. Auguſt ſchreibt wie folgt: , 

Von vielen Seiten find bereits die Kandidaten für die 
Nachfolge Streſemanns angegeben worden; die 
Preſſe ergeht ſich in ſenſationellen Annahmen: aber Streſe⸗ 
mann wird nicht demiſſionieren, davon wird ſich der Leſer 
ihon überzeugen müſſen. \ 

Es 9577 gegenwärtig über Europa jener ſonderbare 
Schauer, der auf dem einen Witterungs⸗ 
wechſel anzeigt. Irgend etwas Unbeſtimmtes, das ſich 
jedoch bemerkbar macht, und das auch jeder merkt: in kur⸗ 
zem muß der Sturm losbrechen. Ganz Europa iſt un⸗ 
ruhig, vielleicht unruhiger als je in dieſen trüben Nach⸗ 
kriegsjahren. 


ielleicht i ab en 
dare re 


ein Gleichgewicht, das ſich ſtändig zu ſtabiliſieren trachtete, 
iſt ſchon gebrochen, und wahrſcheinlich hört ein großes 
Illuſionsſpiel auf, weil es nunmehr lange genug ger 
dauert bat, Doch ſteht nichts zu befürchten: man hat ja 
Zeit, und alle werden noch zur richtigen Zeit den Schirm 
aufſpannen, bevor es zu gießen beginnt. 

Zweifellos hatte die Locarno - Politik feit langem 
keinen Fortſchritt zu verzeichnen. Zweifellos iſt Frank⸗ 
reich auf dem Wege der Verſtändigung mit Deutſchland 
ſtecken geblieben. Zweifellos hat Deutſchland es ganz 
richtig verſtanden, daß Locarno ſchon eine ausgepreßte 
Zitrone ift. Zweifellos hat die engliſch⸗ amerika⸗ 
niſche Gegnerſchaft in erklecklichem Maße an Span⸗ 
nung zugenommen und zeigt täglich anſchaulichere Aſpekte da⸗ 
von. Zweifellos hat ſich auch in den engliſch⸗franzöſi⸗ 

chen Beziehungen einiges geändert. All das ſpringt 
ns Auge, und es heißt noch lange nicht ein Entdecker fein, 
. ae feſtſtellt, daß allüberall Beunruhigung 


Die Zeremonie im Uhrenſaal ſtand unter dem Zeichen der 
Ubellaunigkett; überall machte ſich Mißſtimmung geltend; 


von Begeiſterung, ſogar von der rhetoriſch aufgezogenen, 
fehlte jede Spur. Es war viel Krankheit im Umlauf 
und eine große Daft. Durch Amerika tit Genf in haltlos 
geworden. Frankreich mußte ſich zum Beſchützer eines 
ſchleierhaften und gehaltleeren Paktes aufwerfen, den es 
gar nicht vorgeſehen hatte. England merkte die heim⸗ 
liche, imperialiſtiſche Vorausſetzung Amerikas. Deutſch⸗ 
land erlebte den Bankerott eines Planes, der zu geſchickt 
oder zu verwegen war. Amerika endlich ließ ſeiner ge⸗ 
wohnten Brutalität freien Lauf und verhehlte keineswegs 
ſeine Unzufriedenheit über das unbelehrbare England. 

Es iſt faſt ſo, als ob die Teilnehmer beim Verlaſſen des 
Saales die Stühle umgeworfen hätten. Nun 
kehren alle gedankenvoll nach Hauſe zurück, um über die Zu⸗ 
kunft zu meditieren. Kellog fährt, ohne ſich Gedanken zu 
machen, nach Dublin, und darüber wird England ſich ſeine 
Gedanken zu machen haben. Die größte Denkanſtrengung 
ift jedoch Streſemann vorbehalten, dem locarnofreund⸗ 
lichen Deutſchland, das die erſte Phaſe ſeiner Wiederaufbau⸗ 
feht abgeſchloſſen, ja endgültig abgeſchloſſen 

eht: nämlich die Politik der Verſtändigung mit Frankreich. 

Nein, Streſemann wird beſtimmt nicht zurücktreten. Er 
iſt ein „Enkel Bismarcks“ und hat aus der nächſten Ver⸗ 
gangenheit — man denke an ſeine Kundgebungen während 
des Krieges — gerade ſo viel Alldeutſchtum mitbekommen, 
als er braucht, um eine neue Phaſe in der Außenpolitik des 
Reiches zu eröffnen, ohne in Widerſprüche zu fallen. (22) 
Wohin aber iſt der neue Kurs gerichtet? Werden neue 
Einvernehmen, neue Gruppierungen und ein neues Gleich⸗ 
gewicht entſtehen? Man könnte dieſe Frage ohne weiteres 
bejahen, wenn die politiſche Uhr Europas ſich nach der 
erſtbeſten, richtiggehenden Taſchenuhr richten würde. Aber 
der politiſche Tag Europas ift nicht der unſere. Wir wer⸗ 
den noch viel Geduld aufbringen müſſen und ſtets auf dem 
qui vive ſein. Sinnfällig bemerkt man bereits, daß etwas 
Altes abſtirbt und etwas Neues auflebt .“ 


Die Woche der lommuniſtiſchen Fugen. 


Warſchau, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern begann in Polen die Woche der Kommuniſtiſchen 
N In Warſchau begannen ſchon am eriten Tage 

Iutige Exzeſſe, Geſtern gegen 6 Uhr abends ver⸗ 
ſuchten die Kommuniſten einen Straßenumzug zu organi- 
fieren, Etwa 300 halbwüchſige Burſchen verſuchten mit 
Transparenten zum Gefängnis an der ul. Dzika zu 
gelangen, um dort zu demonſtrieren. Der Umzug ſtieß 
auf einen kig ten, den man entwaffnen wollte. Die 
snui ſtürzte auf ihn mit Stöcken; doch als er einige 
Schüſſe abgegeben hatte, ſtob ſie auseinander. Die Ver⸗ 
wirrung war ſo groß, daß einige 5 getreten wur⸗ 
den. Auf der Straße blieben nur Verwundete zurück. 
Der Krankenwagen gatie einen ſchwer Verwundeten und 
ſechs leichter Verletzte ins Lazarett. Zehn Radaumacher 
wurden verhaftet. Im Laufe des geſtrigen Tages ent⸗ 
fernte die Polizei von den Telegraphendrähten eine Reihe 
von Transparenten, die kommuntſtiſchen Inhalt hatten. 

In Lemberg begannen die Exzeſſe bereits am Sonu- 
abend abend. Dort verhaftete die Polizei eine Kom- 
muniſtin, die Aufrufe verteilte. Die Verhaſtete wurde 
mit Gewalt befreit. Die Kommuniſten verſuchten. 
eine Verſammlung abzuhalten wurden jedoch von der 


Polizei daran gehindert. Mehrere Perſonen wurden feſt⸗ 


deunommen. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 203, 


Bromberg, Mittwoch den 5. September 1928. 


Pommerellen. 


4. September. 
Graudenz (Grudziądz). 


Miniſterielle Betätigung der Erhöhung der Land⸗ 
wirtſchaftskammerbeiträge. Der Landwirtſchaftsmimiſter 
hat den Beſchluß der Pommerelliſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer vom 20. Dezember 1927 beſtätigt, die Kammer⸗ 
beiträge für die Zeit vom 1. April 1928 bis zum 31. Nein 
1929 von 420 auf 5,65 Prozent vom kataſtrierten Rein⸗ 
ertrage, ausgedrückt in Zloty gemäß der Relation 9 
0,81 Mark — 1 Zloty, zu erhöhen. irt 
Kredite zur Hebung der Gärtnerei. Das Landwirte 
ſchaftsminiſterium wird zur Hebung der Gärtnerei Kredite 
erteilen. Die Bedingungen für deren Erteilung ſind, wie 
im Kreisblatt bekannt gegeben wird, für die Jutereſſenten 
des Landkreiſes Graudenz im Staroſtwo, Zimmer 5, aus: 
gelegt. Darlehen für die Verbeſſerung der Obſtbaumzucht 
werden, wie ausdrücklich bemerkt wird, nicht erteilt. 
Offentliche Ausſchreibungen. Das ſtaatliche Hoch⸗ 
bauamt in Graudenz vergibt im Submiſſionswege den 
Bau eines Bohrbrunnens auf dem Staatsgute Seehauſen 
(Szumilowo), Kreis Graudenz. Offertenblanketts ſind bei 
dem genannten Amt, Alteſtraße (Stara) 1, gegen Zahlung 
von 1,50 Zloty zu haben. Den Offerten, die bis zum 
12. September, 12 Uhr mittags, einzureichen ſind muß eine 
Quittung der Kaſa Skarbowa oder irgendeiner Bank über 


ſumme beigefügt ſein. Ferner ſchreibt die Fliegerſchule in 


eine bei ihr eingezahlte Kaution von 2 Prozent der Offerten⸗ | 


auf dem rund 25 Hektar umfaſſenden Terrain der Flieger⸗ 
Aloe aus. Offerten, denen eine Quittung der Rafa Sfar- 
Poma über eine bei ihr eingezahlte Bürgſchaft von 3 Prozent 
der veranſchlagten Summe beizufügen iſt, müſſen in ver⸗ 
ſiegeltem Umſchlag mit der Auſſchrift „Oferta na prace 
ziemne“ bis zum 15. September, 10 Uhr, dem Kommanz 
danten des Flughafens zugeſandt werden. 

Neue Amtsſtempel der Gemeinde Weburg (Wie: 
wiorfen), Kr. Graudenz. Aus dem Bureau des Amis- und 
Gemeindevorſtehers ſowie Standesbeamten in Weburg wur⸗ 
den am 18. v. M. außer anderen Gegenſtänden auch die 
Amtsſtempel geſtohlen. Dieſe ſind jetzt für ungültig er⸗ 
klärt und an ihrer Stelle neue, ſich von den bisherigen in 
Form bzw. Aufſchrift unterſcheidende Amtsſtempel beſchafft 
worden. AT 

pr Der letzte Wochenmarkt war wieder ſehr gut be- 
ſchickt und auch ſehr gut beſucht. Butter preiſte 2,70—3,10, 
Eier die Mandel 2,60—2,70. Auf dem Geflügelmarkt koſte⸗ 
ten Suppenhühner 3,50—5,00, junge Hühnchen 3,50—5,00 
das Paar, Tauben 2,20—2,50 das Paar. Auf dem Obſtmarkt 
gab es wieder ſehr viel Obſt aller Art. Es koſteten Spillen 
0,15—0,20, blaue Pflaumen 0,15—0,25, weiße Pflaumen 0,20 
bis 0,30, Eierpflaumen 0,50—0,80, Reineklauden 0,60—0,80, 
Sauerkirſchen 0,40—0,50, Birnen 0,08—0,30, je nach Güte, 
ebenſo Apfel 0,05—0,30. Tomaten waren anfangs für 0,70 
bis 0,80 zu haben, zogen aber infolge guter Nachfrage auf 
1,00—1,20 an. Der Beerenmarkt brachte Preißelbeeren für 
1,20, Blaubeeren für 0,60—0,80, Brombeeren 0,50—0,60. An 
Pilzen ſahen man Rehfüßchen für 0,40—0,50, Champignons 


Graudenz die Ausführung der Konſervierungs⸗Erdarbeiten | 


für 0,60—0,80 und Butterpilze für 0,20—0,80. Auf dem 
Gemüſemarkt koſteten Blumenkohl 0,10—1,00, Weißkohl 
0,10, Rotkohl 0,20—0,25, Kohlrabi 0,10—0,20, Mohrrüben 


0,10, Zwiebeln 0,10—0,20, Schneidebohnen 0,20 —0,30, Sau- 
bohnen 0,40, Gurken 0,05—0,60, Radieschen 0,10. Kartoffeln 
waren genügend angefahren und koſteten 6,00 — 7,00 ber 
Zentner. n ag 

Nicht weniger als dreizehn Zwangsverſteigerungen 
auf Gütern und Landgrundſtücken im Kreiſe Graudenz, und 
zwar überwiegend wegen rückſtändiger Beiträge für ſoziale 
Inſtitute, werden in der letzten Nummer des Kreisblattes 
bekanntgegeben. Gewiß ein unverkennbares Zeichen dafür, 
wie ſchwer es vielen Landwirten fällt, die Gebühren für die 
ſtaatlichen Verſicherungen uſw. aufzubringen. * 

X Kahndiebe. Wie wir berichtet haben, wurde der in 
der Hafenſtraße wohnenden Frau Johanna Gabriel am 
Dienstag voriger Woche eines ihrer ſechs Boote, die im 
Schulzſchen Hafen zum Verleihen bereit liegen, entwendet. 
Die Täter, zwei junge Leute, die das Boot zu einer Spa⸗ 
zierfahrt geliehen hatten, find mit ihm ſtromab gefahren und 


haben es bei Dirſchau verlaſſen, wo es als herrenlos von 
Angeſtellten der Strombauverwaltung aufgegriffen und 
einem zu Berg fahrenden Dampfer der Warſchauer Schiff⸗ 
fahrts⸗Aktiengeſellſchaft übergeben wurde, der es der Eigen⸗ 
tümerin nach Graudenz mitnahm. Die unredlichen Bovis- 
leiher ſind leider bis jetzt unentdeckt geblieben. Ein weiterer 
Kahndiebſtahl wurde dieſer Tage nachts verſucht. Ein 
Wächter an der Weichſel bemerkte, wie gegen 11 Uhr drei 
Leute das Boot eines ebenfalls in der Hafenſtraße wohnen⸗ 
den anderen Verleihers von feiner Befeitigung löften und 
die Weichſel ſtromab davonfuhren. Der Wächter benachrich⸗ 
tigte mehrere Bootsbeſitzer, die ſofort per Kahn die Ver⸗ 
folgung der Spitzbuben aufnahmen. Die Diebe legten dann 
an der großen Sanoͤbank an, verließen den Kahn und ver- 
ſchwanden im Geſträuch am Ufer. So war alfo dieſes Dieb- 
ſtahlsmanöver dank der Aufmerkſamkeit des Wachmannes 

geſcheitert. 5 $ * 

Aufgeklärter Diebſtahl. Der Kriminalpolizei ift es 

gelungen, die Diebe, die bei der in der Gartenſtraße 

wohnenden Frau Kieraj eingebrochen hatten, zu ermitteln. 

Es handelt ſich um zwei amneſtierte Perſonen, die ſchon 
mehrfach Unehrlichkeiten auf dem Gewiſſen haben. Die 

Beſtohlene hat ihr Eigentum wiedererhalten. * 


— — 


Thorn (Toruń). 


—dt Von den Fortbildungsſchulen. Fortbildungsſchul⸗ 
pflichtig ſind bene alle Perſonen beiderlei Geſchlechts 
bis 18 Jahre. Um die Lehr⸗ und Arbeitsherren über die 
Verteilung der einzelnen Gewerbe- und Handwerkszweige, 
die Handhabung der Anmeldung ulm. zu orientieren, fei 
auf folgendes aufmerkſam gemacht: Anmeldungen von fort⸗ 
bildungsſchulpflichtigen Lehrlingen, Bureau⸗ und Geſchäfts⸗ 
perſonal nehmen entgegen die J. und II. Fortbildungsſchule 
(die J. in der Mittelſchule am ehem. Wilhelmsplatz, die II. 
in der Gerechteſtraße), Anmeldungen von weiblichen Per- 
ſonen nimmt die III. Fortbildungsſchule im Gebäude der 
Volksſchule in der Wallſtraße entgegen. Schulpflichtige, 
welche ausſchließlich im Handel beſchäftigt werden, müſſen 
in der Handelsſchule in der Bäckerſtraße (deutſches Gym- 
naſium) angemeldet werden. — Wer ſeine Lehrlinge uſw. 
nicht zum Unterricht anmeldet, kann mit einer Geldſtrafe 
bis 1000 Ztoty bedacht werden. — Die II. Fortbildungsſchule 
in der Gerechte bzw. Gerſtenſtraße wird beſucht von: 
Schuſter⸗, Schneider⸗, Sattler⸗, Kürſchner⸗, Tapezierer⸗ 
Maler-, Lackierer, Müller-, Bäcker⸗, Fleiſcher⸗« Friſeure, 
Bonbonmacher⸗, Konditor⸗, Schornſteinfegerlehrlingen, ſo⸗ 
wie von Arbeitern und Laufburſchen. u e 

dt Unſeren Bericht über die letzte Stadtverordneten⸗ 
ſitzung mifen wir infofern berichtigen, als der Magiſtrats⸗ 
antrag auf Bewilligung von 540 000 Zloty zum Bau des 
Arbeiterwohnhauſes in der Amtsſtraße nicht zurückgezogen 
it, ſondern zurückgeſtellt wurde, bis ein genauer Koſten⸗ 
anſchlag vorgelegt wird. An dem Bau wird mithin weiter 
gearbeitet, da doch der Wojewode verordnet hat. die Stadt 
e für die Wohnungsloſen Häuſer und nicht Baracken 

uen. 

ct Achtung, Landwirte! Bei Einholung von Baukon⸗ 
ſenſen iſt hinfort der Gemeindevorſteher zuſtändig (nicht wie 
bisher der Amtsvorſteher). Das Geſuch um Erteilung eines 
Baukonſenſes iſt jetzt nebſt der Zeichnung im Gemeindeamt 
abzugeben, welches nach einer Begutachtung das Geſuch an 
das Kreisbauamt weiteraibt. ; R 

dt Die Lehrerfhaft in der dereſchſprachigen Volks⸗ 
ſchule an der Culmer Eſplanade . über die hohen Bäume 
vor dem Schulgebäude, die die Klaſſenzimmer ſtark ver⸗ 
dunkeln. An Tagen ohne Sonne iſt es ſchwer, den Kindern 
etwas auf der Schultafel zu zeigen, da es infolge der 
Dunkelheit nicht geſehen werden kann. Da doch vor allen 
Kaſernen die hohen Bäume gelichtet wurden, damit Licht in 
die Räume fällt, wäre hier eine Lichtung der Bäume 
dringend angebracht, zumal es ſich um Kinder im zarteſten 
Alter handelt, welche Licht dringend benötigen. Es würde 
vielleicht ſchon genügen, im Winter einige Aſte abzuſägen, 
da es ſchade wäre, die ſchönen alten Bäume ganz abzu⸗ 
ſchlagen. Hoffentlich bemerkt der Herr Schulviſitator dieſen 
übelſtand und dringt auf Beſeitigung. . he 

+ Durch einen unglücklichen Fall hat ſich im Garten 
des Bürgerhoſpitals in der Waldſtraße eine 72jährige 


Hoſpitalitin ein Bein gebrochen. — Auf der Treppe geſtürzt 


iſt in einem Hauſe der Breiteſtraße ein junges Mädchen. 
Es zog ſich dabei erhebliche Verletzungen zu. In beiden 
Fällen ſorgte die Sanitätswache für Überführung der Ver⸗ 
unglückten in das ſtädtiſche Krankenhaus. ` * * 

=Æ Ein Schornſteinbrand, der die Alarmierung der 
Feuerwehr erforderlich machte, brach Freitag gegen 11 
Uhr abends in einem Hauſe der Strobandſtraße aus. Das 
Feuer konnte in Kürze erſtickt werden. * . 


er rer ————— 


h Gorzuo (Görzuo), 31. Auguft. SHolzverfayt. 


Die ſtaatliche Oberförſterei Ruda veranſtaltet hier am 
Montag, 10. September d. J. eine Holzauktion im Hotel 


Warm. Zum Verkauf kommen Kloben, Knüppel, Reiſer 
und Nutzſtangen für den lokalen Verbrauch gegen ſoſortige 
Bezahlung. Vor Beginn der Holzauktion wird der Ober⸗ 
förſter den zweiten Grasſchnitt auf den Forſtwieſen 
Haimchen (Borek) und Langebrück (Diugimoſt) verſteigern. 

m Liebenhof, Kreis Dirſchau, 2. September. Haus⸗ 
bau. In der Nähe des Rangierbahnhofs Liebenhof, früher 
Gerdinerfeld, wird für die Bahnbeamten ein Wohnhaus 
erbaut. Es wurden bereits eine Million Ziegelſteine an⸗ 
gefahren. 

$ Neuenburg (Nowe) 2. September. Der legte 
Wochenmarkt war recht lebhaft bei ſchönem Wetter. 
Butter zu 2,80—3,00 je Pfund und Eier zu 2,60—2,80. die 
Mandel waren ſchnell vergriffen. Kartoffeln wurden rote 


mit 6,00 und blaue mit 8,00 der Zentner verkauft. Alte 


Hühner koſteten 4—5,00, junge 2,50—3,00 das Stück. Die 
Gemüſepreiſe ſtellten ſich: Mohrrüben das Bund 0,15—0,20, 
Kohlrabi 0,10—0,15, Zwiebeln das Bund 0,20—0,30, Blumen⸗ 
kohl der Kopf 0,60—0,70, Dillgurken das Stück 0,05—0,10, 
Pilze (Rehfüßchen) Liter 0,40, Schnittbohnen und Schoten 
0,20—0,25, reichlich Weißkohl 0,10—0,20, ſehr viel Obit: 
Birnen 0,05—0,30, Apfel 0,10—0,30, Tomaten 0,80—1,00 je 
Pfund. Sauerkirſchen 0,50—0,60 je Liter. Am Fiſchmarkt 
koſteten Hechte 1,50, Karauſchen 1,30, Weißfiſche 0,80—4,00, 
Aale 1,50—2,00, Barje 1,60 1,70, Zander 1,20, Schleie 1,30, 
je Pfund. Holz 10,00 je Wagen. 


d Pinſchin (Pinczyn), Kreis Stargard, 2. September. 


in der Nacht vom 28.—29. v. M. drangen Diebe in die 


Wohnungen der Landwirte Siebert und Skonieczny 
ein und ſtahlen Wäſche und andere Gegenſtände, ohne daß 
die Genannten es ſofort merkten. Der Landwirt Pio⸗ 
trowſki bemerkte nun, als er auf die unweit gelegene 
Wieſe ging, in Sträuchern verſteckt einen Unbekannten, der 
bei ſeinem Nahen, fofort das Weite ſuchte. In den Ge- 
büſchen fand er einen großen Teil der Diebesbeute. In 
der Annahme, daß die Täter den Ort ſpäter auſſuchen mür- 
den, legte er ſich hier mit einer Schußwaffe auf die Lauer. 
Es gelang ihm auch, einen der Diebe ſeſtzunehmen und der 
Polizei zu übergeben. Die Beſtohlenen erhielten ſo einen 
Teil ihres Eigentums zurück. i 

a Schwetz (Swiecie), 1. September. Ein reger Verkehr 
herrſchte auf dem letzten Wochenmarkt. Infolge des 
ſchönen Wetters war die Zufuhr ziemlich ſtark. Es koſteten: 
Butter anfangs 2,80—2,90, ſpäter 3,00—3,10, Glumſe 0,40 
das Pfund, Eier 2,50—2,60 die Mandel. Honig 2,50, Tomaten 
0,60—0,80, Rhabarber 0,30, Spinat 0,25, Mohrrüben 6,10, 
rote Rüben 0,20, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,20, Wirſingkohl 
0,15, Zwiebeln 0,30, Knoblauch 0,50 pro Pfund, Blumenkohl 
0,80—1,50 je nach Größe der Kopf, Gurken 0,05—0,20 das 
Stück, Einlegegurken 1,50 die Mandel. Auf dem Obſtmarkt 
zahlte man: Apfel 0,20--0,50, Birnen 0,20—0,40, Spillen 
0,30—0,40, blaue Pflaumen 0,40 das Pfund, Kirſchen 0,50, 
Preißelbeeren 1,00 der Liter, Pilze 0,40, Rehfüßchen 0,50 
das Maß. Der Geflügelmarkt war ſtark beſchickt; man ver⸗ 
langte für Suppenhühner 5,—6,50, junge Hühner 1,50—2,50, 
Enten 6—7,00 das Stück, junge Tauben 2—2,20 das Paar, 
Das Angebot in Kartoffeln war genügend. Der Zentner 
koſtete 4,50—5,00. Auf dem Fiſchmarkt waren die Preiſe un- 
verändert. 

d Stargard (Starogard), 3. September. Autobus- 
Unfall. Am 1. d. M. erlitt der zwiſchen Stargard und 
Alt⸗Kiſchau verkehrende Autobus unweit Lubichau einen 
Unfall, der zum Glück noch gut verlief. Um einem Fuß⸗ 
gänger auszuweichen, bog der Chauffeur aus und fuhr hier⸗ 
bei gegen einen Baum. Das Auto wurde unerheblich be⸗ 
ſchädigt. Die Inſaſſen kamen mit dem Schrecken davon. — 
In der Nacht zum 2. d. M. drangen Diebe in den Stall 
des Pächters Spott in Saaben (Zabno) ein und ſtahlen eine 
Kuh im Werte von 500 Ztoty. ; 


Graudenz. 


Achtung! P. P. Gutsbesitzer ] „%%% %%% %%% %%% % 


Lt. Dekret des Agrar-Reform-Ministers vom 16. Juli 1928 ist die 


Grudziądz 


zur Parzellierung in Pommerellen 


ermächtigt worden, i a 

Im Besitz erstklassigen Fachpersonals und vieler ee 
reflektanten, garantieren wir für gewissenhafte und schnelle Durch- 
führung jeglicher Art von Parzellierung. 


Parzellierungs-Abteilung der 
Kasa Spółdzielcza Parcelacyjno-Osadnicza 
Grudziądz. 


Linoleum 
Tapeten 
W. Schulz, 3 


große Auswahl in 
Telefon 


ehultofien, 
Torniſtern Józ. Wybickiego 28 wean. 


in Leder, Wachstuch,] Gut erhaltener 1 Schüler findet 11843 


Leinen uſw. t Schreibtiich ne Benfton 


Für Das nene 
Schuljahr 


Federkaſten s 
zu außergewöhnl. billi- | 11833 a. d. Geſchäftsſt. Fiſchmarkt, Ecke Wy- 
gen Preiſen. Kriedte, Grmdaigda. Pietiego u. Ogrodowa, 
Ausgefammtes 11832 Eingang Oarodowg, 


B. Pellowski & Sohn, 
3 T en bei R. S. 
srauenhant r 
a 


3 Maia 41, Ede 
uft 
Lehmann's Friſier⸗ 


Kloſterſtraße. 11610 
Schnell ſortſchreitend. 
Palast, Szewska 14, 


Klavier t Ein ehrliche i eingefunden. 
Unterricht Pannen für ales beer 


tann ſich melden. fragen unter L. 11844 
Frau Thielmann, an die Zweigſtelle 


Nadgörna 67. A. Kriedte, Grudzisdz. 


wird ert. Mynska 7a, 
1 Tr. rechts. 11835 


$ Onkel Thoms Hütte 


® nach der berühmten „Eruänding von $ 
Beecher- “ N i R i 
Diesen Riesenfilm muß jeder gosehon $ gür 12 Zł monati, ene ee 


Pferd Hotel 
A 2 d e R & n & r 


Rino Apollo. 


r Großfilm 


erteile Unterricht in: 
Klavier, Franzöſ. oder 


8 2, 4, 6. u. 8.30 Uhr. Engliſch. Adamska, 
Sonntag ern ten Preise, 2 fe Fuentes 2 
50% %%% %%% %% %%. 


Mühlen⸗ 


* .. i 
Klavier Wäſche | Grunditüd 
3. verm. Off. u. J. 11836 und nebſt 55 Morgen Land, 
am die Geichäftstelle ſauber gewaſchen 


mit lebend. und totem 
Szewska 4, Ii. nventar, weg. Todes» 
all von ſofort zu ver⸗ 
pachten oder zu ver⸗ 


Kriedte, Grudziedz 11845 


6 dind kaufen. 11876 
Jeutihe Bühne til 110 $ G. V. . 
i Damen und Herren, die otto, 1 
une urch Miwirtung bei unſeren Torunſti. 
Aufführungen unterſtützen wollen, ſich 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden zu eee eee 
melden, Die Heulſche Bühne Grudziadz u 
tann ihre Aufgaben, wie bisher, nur on alt 
durchführen, wenn fie dabei nicht nur |99 
durch gute Natſchläge, ſondern auch durch Per Qualitäts-Füll- 
tätige mie naa Unterſtützt wird. pause: mit, 1 5 
` oldfeder in 
Der Boritand. Arnold Kriedte. Bolkzegbreften zu 
Im, haben bei 1 


Justus Wallis, 
Krölewski Dwor, Tel, 323 Papierhandlung, Büro- 

Täglich ab 17 Uhr Konzert bedarf, Toruń, 

Täglich ab 20 Uhr Dancing 1837| ul. Szeroka 34. 


Reparaturen sämtlich. 
Leitung Wiener Tanzmeister JGeldfallfeder-Systemé 


schnellstens 


an d. altjtädtijch. eval. Kirche u. dem Pfarrhauſe G. 6822 an Ann.⸗Exped. 


Kasa Spökdzieleza Pareelaeyjno-Osadnicza 135 je be, Mee e Sonntag 3 |temb. in der Aüfterei, 


der altitädtiihen evangel. Kirche. 


82 


Thorn. 


Klempner: u. Daddederarheiten Pian : ere ant, dean 


ng. 
eis unt. 


gute Venon 


\ ana A, abzugeben, wo Wallis, Toruń. 11668] Ropernita 22, 4, Its, 
auch Anſchläge u. Bedingungen einzuſehen find. 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrat 


11780 


Für die Einmachzeit! 
Saltzyl⸗Pergamenk- Papier 


Beftellungen 
entgegen und Rat 


Kein Schimmeln 


erteile in Bogen erhältlich bei 10511 b 
R. Skubinska Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Hebamme, 8924 Sseroka 34. Toruń Gear. 1853. 
Toruß. ul. Lazienna 19,1. 8 
POE E iE 
Ein Wohltätigkeitsfeſt 
zum deten der diafonifienkrantenhäufer zu Torá & 
findet am Sonntag, dem 9. September, nachm. 4 Uhr. $: 
H im „Deutſchen Heim“ ftatt, a 
- wozu wir Stadt und Land herzlich einladen, Sa 
: Eintritt einſchl. der Aufführungen 2 zl. H 
H Kinder bis 10 Jahre 1 z. 22 
Zur Beluſtigung von Jung und Alt um 5 Uhr S 
i und um 6 Uhr: Kafperle- Theater 
H Eintritt 1 zl. ks 
Milde Gaben, Lebensmittel und Geldipenden bitten wir im © 
Geſchäft i i ote, n 
een Dem bl dern zu wollen TUTT 66 
2 Der Vorſtaud. 


rr 


— 


iſt, nämlich der König B 


Der „Henker neben PBilfudffi. 


Erinnerungen des Marſchalls an ſeine Magdeburger Feſtungshaft. 


AJn ſeiner letzten großen Rede auf der Tagung der Le⸗ 
gionäre in Wilna am 12. Auguſt d. Is. gedachte Marſchall 
Pitjudffi u a. auch ſeiner Magdeburger Feſtungshaft 
in den letzten Kriegsjahren 1917/18, über die er ſich die un⸗ 
freundliche Bemerkung erlaubte, daß dort ſtändig der Henker 
neben ihm geſtanden habe. Wie falſch dieſe Behauptung 
in Wahrheit ift, und wieſehr nachträglich fie der Phan- 
taſte des offenbar kurz vor der Wilna⸗Tagung von reihs- 
deutſcher Seite verärgerten Marſchalls entſprang, beweiſt 
Pilſudſki ſelbſt in dem von ihm eigenhändig geſchriebenen 
Vorwort zu ſeinem Erinnerungsbuch „Meine erſten Kämpfe“ 
(Moje pierwsze boje), das im Februar 1925 in Sulejowek 
entſtand. Wir geben die wichtigſten Abſchnitte dieſes Vor⸗ 
wortes in wörtlicher Überſetzung nachſtehend wieder: 

„Im Sommer 1917 wurde ich in Warſchau arretiert und 
durch die deutſchen Beſatzungsbehörden in das Innere 
Deutſchlands geſchafft. (Bekanntlich erfolgte die Arretie⸗ 
rung, weil Marſchall Pitſudſki feinen Legionären die Eides⸗ 
Bene für die Zentralmächte unterſagt hatte, was — nach 
Pilſudſkis eigenem Urteil — in Anbetracht des Kriegs⸗ 
zuſtandes zu einer ſolchen Maßnahme der deutſchen Be⸗ 
ſatzungsbehörde führen mußte. D. R.) Eine Zeit hindurch 
wurde ich von Gefängnis zu Gefängnis BT teilmeif 
ſehr ſchlecht gehalten (nähere Angaben darüber fehlen. D. R.) 
und ſchließlich nach einigen Wochen in die { 


Magdeburger Feſtung 


e wo ich ein Jahr und einige Monate bis zur Ent⸗ 
hung des polniſchen Staates verblieb. In Magdeburg 
wurde ich plötzlich zu meinem größten Erſtaunen in den 
hohen Rang eines Generals verſetzt und gewiſſermaßen 
mit der für eine ſolche Charge entſprechenden Wertſchätzung 
behandelt. Mein Aufenthaltsort war die Zitadelle der 
alten Feſtung Magdeburg, eigentlich eine ihrer Ecken, ein 
Gebäude, das, wie ich mich an den die Verhaltungsvorſchrif⸗ 
ten in den Zellen enthaltenden Tafeln überzeugen konnte, 
den humoriſtiſchen Namen „Sommerwohnung für Offiziers⸗ 
arreſt“ trug. Offenbar ſollte das heißen, daß in dieſem 
Gebäude die Offiziere der Magdeburger Garniſon ihre 
r P abbüßten, gleichzeitig wies der Name darauf hin, 

es eigentlich nicht für einen ſolchen Gebrauch im Winter 
ich faſt den ganzen Winter 


war. Hier mußte 


beſtimmt 
1917/18 zubringen, aber ich habe den Deutſchen aus dieſem 


Grunde nichts Beſonderes nachzutragen. Manchmal war es 
rd an e 17 nicht ne re = ſich nicht — 
m ſogar ſehr eifrig — um igung dieſer Mängel 
bemüht hätte. nehme an, daß dieſer Ort für mich des⸗ 
wegen ausgewählt war, weil in ihm am beſten die ſtrengen 
Befehle von oben ausgeführt werden konnten: meine völlige 
terung von der ganzen Welt. 3 


\ Im übrigen wohnte ich ſehr bequem. 


Ich verfügte im erſten Stock über drei Zellen: ein 
Schlafzimmer, eine Art Empfangszimmer — das mir in 
meiner Situation etwas lächerlich vorkam — und ein Eß⸗ 
zimmer. Alle drei Zimmer waren den ganzen Tag über 
ge und gingen auf den Garten hinaus, in dem einige 

bitbäume und Büſche waren. Hinter dem Garten be⸗ 
fand ſich ein großer mit Raſen bewachſener Erdwall der 
alten Feſtung, der höher als ein Haus war. Unten in den 
1 wohnten die Unteroffiziere, die zu meiner 
ewachun beſtimmt waren und die Ordonnanzen, die 
Beet) nach einiger Zeit gewechſelt wurden. Im 
Garten ſtand ein bewaffneter Soldat als ſtändige Wache. 
Der ganze Garten war von dem Reſt der Welt, d. h. von 
dem angrenzenden Zitadellenhof durch einen hohen Bretter⸗ 
aun getrennt. Zur Außenwelt führte eine Pforte, hinter 
er ein anderer Poſten der Feſtungswache ſtand. 
Gleichermaßen um mich zu erfreuen und mich zu 
ehren wurde mir ſofort geſagt, daß in dieſen Räumen 
längere Zeit hindurch auch ein belgiſcher General, der 
Kommandeur der Feſtung der Liege, der bei ihrer Ver⸗ 
teidigung verwundet wurde, geſeſſen habe. Zunächſt war 
es mir erlaubt, drei Stunden täglich im Garten ſpazieren 
zu gehen. Später hörte man auf, mich hier ein⸗ 
uſchränken, und ich hatte den ganzen Tag über die 
ür von der oberen Treppe nach dem Garten geöffnet. 
Unter dieſen Berhältnifien wohnte ich dort ein partae Jahr 


völlig allein, und erſt Mitte Auguſt 1918 bekam i 
als Gefängnisgenofien den General Soſnkowſki, 


mit dem ich. bis zu meiner Befreiung im November 1918 
zuſammenblieb.“ j 8 


Zwei Könige ſuchen eine Prinzeſſin. 
Italieniſch⸗balkaniſche Heiratsplãn. e 


Es geſchiebt nicht oft, daß zwei Könige um eine 


Das Liebesleben der Monarchen 
daß ſolche Unannehmlichkeiten 
esmal aber ſcheint es anders zu 
wei Balkan könige, von 


Prinzeſſin werben. 
iſt gewöhnlich ſo geregelt 
nicht in Frage kommen. Di 
ein: Zwei Könige, wohlgeſagt 
denen der eine noch nicht ganz im Beſitz des Königstitels 
i orig von Bulgarien und 
Achmed Zogu, der Diktator von Albanien, der wohl 
bald 11 önig ausgerufen wird, tragen ſich beide mit der 
Abſicht, bei der italieniſchen Königstochter. Prinzeſſin 
Giovanna, um ihre Hand anzuhalten. Daß der Name 
des bulgaxiſchen Königs ſchon feit langem in Verbindung 
mit der Prinzeſſin Giovanna gebracht wurde, ift allgemein 
bekannt. Diefe Gerüchte wollten fiH feit dem eriten Beſuch 
des Königs Boris in Rom nicht legen. Man wollte wiſſen, 
daß die Höfe von Rom und Sofia, bzw. die betreffenden Re⸗ 
gierungen über die n Vermählung bereits einig 
find und daß nur noch eine Schwierigkeit zu überwinden 
bleibt: die Verſchledenheit des Glaubens. Es folen 
ion dem Vatikan und dem Metropoliten von Sofia 
eit langem entſprechende Verhandlungen ſchweben, die 
allerdings noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Die Löſung dieſer 
religiöſen Schwierigkeiten ſoll, laut beſtimmten Meldungen, 
unmittelbar bevorjtehen, und dann wird der König Boris 
die Prinzeſſin Giovanna heimführen können, falls ... falls 
ſie inzwiſchen nicht bereits vergeben ſein wird. 
Denn plötzlich iſt ein anderer Prätendent aitfgetandt, 
7 ſeine beſonderen Gründe hat, mit dem ttalleniſchen 
Königshaus in verwandtſchaftliche Beziehungen zu treten: 
med Zogu, der Gewährsmann Muſſolinis in Al⸗ 
banien, will ſich zu ſeiner Rückendeckung keineswegs mit 
der bisherigen Freundſchaft des Duce begnügen, ſondern 
er macht einen Schritt weiter. Er iſt der Meinung, daß die 
Verträge von Tirana, die Albanien zum Vaſallenſtaat 
Italiens machen, und die dem jungen und ſchwachen Balkan⸗ 
ſtaat die bewaffnete Hilfe Italiens garantieren, eines 
ſchönen Tages ſich nicht als bindend genug erweiſen 
könnten. Denn die Albaueſen ſind ein unzuverläſſiges 
Volk und man kann nie wiſſen, ob ſie nicht ihren König mit 
derſelben Eile im Stich laſſen werden wie ſie ſich jetzt zu 
ihm bekannt haben. Und in dieſem Fall ſteht es noch 
keineswegs feſt, daß die italienische Regierung unbedingt 
Achmed Zogu beſchützen wird und nicht eine andere alba⸗ 
niſche Regierung anerkennt, die die gleichen Verpflichtungen 
auf ſich zu nehmen bereit ſein wird, wie es Achmed Zogu 
etan hat. Um ganz ſicher zu fein, daß nicht Albanien als 
ches, ſondern ein Albanien Achmed Zogus dem Herzen 


Marſchall Pilſudſki beſchreibt dann weiterhin die Be- 
weggründe, die ihn zur Niederſchrift ſeiner Erinnerungen 
veranlaßten. Das zu ſeiner Arbeit erforderliche Papier und 
Schreibmaterialien verſchaffte er ſich dadurch, daß er vorgab, 
eine Beſchwerde an die Kommandantur ſchreiben zu wollen. 
Er hatte nämlich von dem Feſtungsklommandeur in Weſel 
(wohin er nach kurzer Haft in Spandau geſchafft wurde) 
erfahren, daß den preußiſchen Feſtungshaftvorſchriften zu⸗ 
folge es nicht erlaubt ſei, irgend jemand in völliger Iſolie⸗ 
rung zu halten, außer Verbrechern, gegen die ein Verfahren 
ſchwebt oder die bereits verurteilt ſind. In dieſer Richtung 
gab er vor, ſich beſchweren zu wollen, und da er der deutſchen 
Sprache kaum mächtig wäre und deshalb viele Fehler 
machen und ſein Geſuch mehrere Mal ſchreiben müſſe, for⸗ 
derte er entſprechend mehr Papier. Es wurde ihm von der 
deutſchen Feſtungskommandantur alles bereitwilligſt in 
einem ſolchen Maße zur Verfügung geſtellt, daß er ſein Er⸗ 
innerungsbuch verfaſſen konnte. über das weitere Schickſal 
feiner ſelbſt und des Manuſkriptes ſchreibt er dann zum 
Schluß ſeines Vorwortes: i 


„Zur Vervollſtändigung der Geſchichte des Manuſkripts 
muß ich hinzufügen, daß ich es ohne den Gedanken an eine 
Herausgabe geſchrieben habe. Es ſchien mir wahrſcheinlich, 
daß es das Los aller Gefängnisnotizen ereilen würde. Tat⸗ 
ſächlich befand er ſich längere Zeit hindurch auch nicht in 
meinen Händen und ich verdanke die Rückgabe des Manu⸗ 
ſkripts wie auch vieler meiner Sachen, die in Magdeburg 
geblieben waren, der 


Gewiſſenhaftigkeit der deutſchen Regierung, 


die ſie mir zu der Zeit zurückſtellte, als ich ſchon im Belve⸗ 
dere ſaß. Ich und Soſnkowſki wurden aus Magdeburg näm- 
lich ſo plötzlich und auf eine ſo ungewöhnliche Weiſe geſchafft, 
— = einer Mitnahme aller Sachen nicht die Rede fein 
onnte. 


Eines Tages zu Beginn des November 1918 erſchienen 
kr deutſche Offiziere, ſchon in Zivil gekleidet. Sie er⸗ 


lärten uns, 
daß wir frei ſeien 


und fofort nach Berlin abreiſen ſollten, von wo um 6 Uhr 
abends desſelben Tages unſer Zug nach Warſchau ab⸗ 
ginge. Als wir verwundert die Zivilkleidung der Offiziere 
betrachteten, erklärten ſie uns ein wenig geniert, daß in 
Magdeburg die Revolution ausgebrochen ſei, und 
daß wir mit Automobilen abreiſen würden, nicht als Mili- 
tärs, ſondern als gewöhnliche Sterbliche. Sich vielmals 
entſchuldigend, baten ſie uns ſehr darum, daß wir nichts 


von unſeren Sachen mit uns nehmen möchten, weil ſie be⸗ 


fürchteten, das könnte die Aufmerkſamkeit der Manifeſtan⸗ 
ten erregen, die auf den Straßen herumzogen. Ich weiß 
nicht, wozu ich mich entſchloſſen hätte, wenn in der Erklä⸗ 
rung der Offiziere nicht die Zuſage enthalten geweſen wäre, 
daß ich ſchon um 6 Uhr abends in dem mich nach Warſchau 
bringenden Zuge ſitzen würde. Unter dem Einfluß dieſer 
Hoffnung entſchloß ich mich mit Soſnkowſki inel. Er 
nahm ſein kleines Neceſſaire mit, ich ſelbſt verließ die 
Feſtung Magdeburg lediglich mit den notwendigſten, in Pa- 
pier gewickelten Toilettegegenſtänden. Ich bemerke noch⸗ 
mals, daß ich damals weder an das Manuffript dachte, noch 
an irgend welche anderen Sachen, die ich in der „Sommer⸗ 
offiziersſtube“ urückließ. 


Als wir nach einem gleichſam wie einen Spazier⸗ 
gang gehaltenen Wege unweit der Elbbrücke ſtehen blieben, 
kamen zwei Automobile an, die uns in wenigen Augen⸗ 
blicken und in ſchnellem Tempo aus der revoltierenden 
Stadt ſchafften. Das Manufkript erhielt ich erft vor ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit (dieſe Zeilen wurden im Februar 
1925 von Pilſudſki geſchrieben. D. R.), da es bei der Rück⸗ 
gabe der in Magdeburg verbliebenen Sachen anſcheinend in⸗ 
folge eines Irrtums dem General Soſnkowſki zuſammen 
mit feinen Papieren und Sachen zugeſtellt wurde.“ — 


Dies die höchſteigenen Erinnerungen des Marſchalls an 
ſeine Magdeburger Feſtungszeit. Wir erlauben uns die 
beſcheidene Anfrage: 


Wo ſtand der Henker neben ihm? 


Italiens nahe iſt, will der ehrgeizige albaniſche Macht⸗ 
haber Schwiegerſohn des italieniſchen Königs 
werden. i 

Es iſt kein Zufall, daß die Mehrzahl der Bindungen, 
die Italien eingegangen iſt, eine ähnliche Verſtärkung 
braucht wie die Bindung mit Bulgarien und mit Albanien. 
Italien kann nicht genug Prinzeſſinnen beſitzen, die nach 
freundſchaftlichen Ländern exportiert werden follen. Von 
den vier italieniſchen Königstöchtern haben die beiden älte⸗ 
ſten vom politiſchen Standpunkt aus eine ſchlechte Partie 
gemacht. Die älteſte, die Prinzeſſin Jolanda 
Margherita, hat ſich mit einem italieniſchen Major der 
Kavallerie verheiratet, dem Grafen Calvi di Bergolo. 
Prinzeſſin Mafalda iſt die Frau Philipps, Prinz 
von Heſſen, geworden, was unter den heutigen Umſtänden 
auch keinen politiſchen Wert beſitzt. Jetzt will Muſſolini 
der drittfolgenden Prinzeſſin Giovanna eine richtige „Ver⸗ 
wendung “ geben. Mit der vierten und letzten wird er ſich 
noch etwas gedulden müſſen, denn ſie iſt erſt 14 Jahre alt. 
Wie wird er nun den „Trumpf“, den die Prinzeſſin Gio⸗ 
vanna bildet, ausſpielen? Wer wird der glückliche Gatte 
fein — der König Boris oder der König (2) Bogu? 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonome Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Brieffaften Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Brodnica 100.“ Nach der Rechtſprechung bei uns, und fetzt 
auch nach der jetzt gültigen Geſetzgebung, Verordnung vom 5. No⸗ 
vember 1927 („Dz. Nft.” Nr. 97/27, Poſ. 855), haben Sie nur auf 
den heutigen Hoty Auſpruch. Tatſächlich iſt der heutige Zloty ein 
Goldztoty, aber der frühere Goldztoty hatte den Wert von 1,72 des 
jetzigen Goldzkoty. Ihnen ift eine Aufwertung von 68 Prozent zu⸗ 
erkannt worden — allerdings zahlbar in dem entwerteten Stoty; 
wir zweifeln, daß Sie, wenn Sie an das Bezirksgericht appellieren, 
eine höhere Aufwertung erlangen werden. Auf eine Aufwertung 
in Gold hätten Sie nur Anſpruch, wenn im Kaufvertrage ſeiner⸗ 
zeit Zahlung des Reſtkaufgeldes in Gold vereinbart worden wäre. 

W. R. 99. Sie müſſen Ihren Sohn auf der fraglichen Schule 
in Dt. Krone anmelden, und um einen ermäßigten Paß für ihn 
zu erhalten, müſſen Sie von dem Leiter der genannten Schule 


eine Beſcheinigung darüber erbitten, daß Ihr Sohn für ein Se⸗ 


meſter dort gemeldet ijt. Ob in Danzig eine ſolche Schule beſteht. 
wiſſen wir nicht „ 


X. 1000. Dazu iſt der abziehende Mieter nicht berechtigt und 
Sie können die Abfuhrkoſten und Ihre dadurch verurſachten Ver⸗ 
ſäumniskoſten ohne weiteres einklagen. 


raume von 5,4 Prozent auf 11 


Johann R. in Golub. Mehr als 1000 Zloty an Kapital können 
Sie nach dem Geſetz nicht bekommen, denn das iſt eine volle 
(d. 5. 100prozentige) Aufwertung. Und auch die Zinſen find mit 
250 Zloty korrekt berechnet. Ihre Ausführungen bezüglich der 
Kündigung find irrig; Sie hätten nach 3 Jahren auch ohne Hyvo⸗ 
thekenbrief kündigen können. Der Fehler war, daß Sie den Wert 
des damaligen Geldes nicht kannten, aber dieſen Fehler haben 
wir ja alle gemacht. 

„Sorge.“ Wenn die Angaben über das Wetter des Tages, 
die Staubwolken uſw., zutreffen, dann handelt es ſich um einen 
Unfall, für den die Eltern des Kindes, die es unbeaufſichtigt ge⸗ 
laſſen haben, mehr verantwortlich ſind, als Ihr Sohn. Ja, die 
Schuld Ihres Sohnes erſcheint nach Lage der Sache überhaupt 
ſehr fraglich. Aber da Sie fiğ über die Koſten mit dem Vater 
des Kindes bereits verſtändigt und damit das Verſchulden Ihres 
Sohnes indirekt anerkannt haben, ſo iſt es vielleicht am beſten, 
eine neue Verſtändigung mit dem Vater des Kindes anzuſtreben 
auf der Baſis, daß die Parteien ſich in die Koſten teilen. Iſt der 
Gegner nicht einverſtanden, dann können Sie es auf einen Prozetz 
ankommen laſſen. Wir können uns natürlich für den Ausgang 
nicht verbürgen, aber wenn die eingangs erwähnten Angaben zu⸗ 
treffen, dann ſind u. E. Ihre Chancen nicht ſchlecht. Zum Schluß 
möchten wir noch bemerken, daß eine ſofortige Beantwortung der 
Anfragen nicht möglich ift; dieſe müſſen nach der Reihe ihres Eins 
gangs erledigt werden. In Ihrem Falle lag kein Hindernts vor, 
die Anfrage früher einzureichen. 

„Kriſtall.“ Etwa 60 Prozent = 888,60 Ztoty. 
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die Entwickelung des deutſch⸗polniſchen 
Handels 


illuſtriert an Hand der Vergleichszahlen für die erſten Halbiahre 
1928, 1927, 1926 und 1925 die folgende Tabelle, die auf Grund der 
neueſten amtlichen polniſchen Daten zuſammengeſtellt it, und 
gleichzeitig erkennen läßt, wie ſich der Anteil der übrigen Länder 
Seinitaen Sollteieges veridoben det Babel J. eine HANDIA 
polniihen Zollkrieges verſchoben ha abei i 9 
Steigerung des deusſch. poinſſchen Warenaustauſches jeit 1926 feft- 


zuſtellen, und zwar hat ſich der prozentuale Anteil Deutſchlands 
an der polniſchen Einfuhr dem Stand vom 1. Halbj. 1925 ſtärker 
genähert, als es bei der polniſchen Ausfuhr der Fall ift; 
Einfuhr 
im erſten Halbjahr 


1928| 1927| 1926| 1925 


Anteil 
ſ.⸗Einfuhr 


SER: Br 
taujend Zloty fan der Ge 


Deutſch land 454 726 | 347 156 25,7 | 24,6 21.3 34,1 
Nordamerit. Union. 248 902 | 169 146 | 14,1 | 12,0 | 18,7 | 12,8 
England 1 160 173 123 029 9,1] 8.7 10.2] 73 
Frankrei S 103930 | 7.9 7,4] 7.2 54 
Oeſterreic h 6296 | 6,5 6,1 6,4 9,6 
Tſchechoſlow aki 72743 | 6,1] 5,1 4.7] 50 
BRAND Esch el e A 77091 .42] 41| 3,6] 15 

ritiſch⸗Indien 31224 3,2] 2,2 2,9] 1,7 

Gern a Le 46684 | 28| 33) 6,61 4,0 

F 27 521] 2,3] 19] 2,0 1,4 

Schweden 27 861 2,2] 2,0] 1,3 0,7 
Belgien, "ar tere ter 21250] 2,0 1,5 11| 1,6 
Ungarn 8 16 145] 1,5] 1.8 1.0] 238 
Danetant sc 5097 | 1.5 1.8 1.5 15 
Rumänten 295 1,2 3,2] 1,0 1,6 
Rußland! 76 794 1,1] 5,4] 1,0 0,6 
Bertland :: eine 7367.| 05| 0,5 0,3j 1,2 
andere Länder. 118900 | 81| 84| 9,2 7,2 
100,0 100,0 {100,0 


nach 
Deutſchland 32,5 | 29,7 25,7 52,1 
Deterreſc Korte, a 12,8 | 11,4 | 13,1 | 11,8 
Tichechoflowalei „ . „ 13,2] 8,9 10,4] 79 
Galland 9.2 | 12,5 | 15,5 6,7 
Schweden 47| 70) 3.8] 0,5 
Holland:: 3.90 3,80 43] 20 
Dänemark. nad 33|. 29] 39 11 
Lettland, 2.8 1,58 27 1.9 
Belgien 23] 26| 2.4] 1,3 
Rumänien 2,3 3,7] 28| 44 
talien. e 2,0] 2,4 1,6 0,7 
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mäßig von 1927 zu 1928 um rund 350 Millionen Zloty oder 24,95 
Prozent erhöht bat, jo ſtieg die Einfuhr deutſcher Waren 
nach Polen um faſt 107,6 Millionen oder ca. 31,2 Prozent, d. h. 
ihre Zunahme war verhältnismäßig größer, als 
diejenige des Geſamtimports. Dementſprechend hat auch 
Deutſchlands prozentualer Anteil an der polniſchen Geſamteinſuhr 
gegenüber 1927 um 11 Prozent, gegenüber 1926 um 4,4 Prozent 
vermehrt. Im erſten Halbjahr 1925 war allerdings der deutſche 
Anteil um 8,4 Prozent höher. Hinter Deutſchland rangtert an 
zweiter Stelle, ebenſo wie in den Vorjahren, die Nordamerikaniſche 
Union, deren Anteil zwar bei weitem nicht mehr ſo groß geweſen, 
wie im 1. Halbjahr 1926, jedoch um 2,1 Prozent gegenüber 1927 
und ſogar gegen 1925 um 1,3 Prozent geſtiegen iſt. England hat 
ſeit 1926 ſeinen dritten Platz zu behaupten vermocht, während es 
1925 erſt an vierter Stelle kam. Ahnlich iſt es mit Frankreich, das 
jetzt an vierter Stelle ſteht, in der Vergleichszeit 1925 aber nur 
den fünften Platz einnehmen konnte. Beſonders augenfällig iſt 
der Rückgang des öſterreichiſchen Imports nach 
Polen. Im erſten Halbjahr 1925 war es mit einem Anteil von 
9,6 Prozent an dritter Stelle, während es ſetzt auf den fünften 
Platz hinuntergerückt iſt. Hervorzuheben wäre noch der Rückgang 
des rumäniſchen Anteils von 3,2 Prozent im erſten Halbſahr 1927 
auf 1,2 Prozent, und des ae — 14 in dem gleichen Zeit⸗ 
rozent. 

Auf der Ausführſeite ift im ganzen ein wert mäßiger 
Rückgang um rund 20 Millionen Zloty oder 1,6 Prozent ein⸗ 
getreten. Der Export polniſcher Waren nach Deutſch⸗ 
land hat aber um rund 27 Millionen Zloty oder 7,4 Prozent 
zugenommen. Der prozentuale Anteil am polniſchen Geſamt⸗ 
export hat ſich gegenüber der Vergleichszeit 1927 um 2,8 Prozent 
auf 32,5 Prozent erhöht, und gegenüber 1926 ſogar um 6,8 Prozent, 
iſt aber gegenüber dem erſten Halbjahr vor Ausbruch des Zoll⸗ 
krieges um 19,6 Prozent zurückgeblieben. In weitem Abſtand 
hinter Deutſchland kommt an zweiter Stelle Öfterreih mit einem 
Anteil von 12,8 Prozent, das auch in der Vergleichszeit 1925 und 
1926 denſelben Platz einnahm, 1927 aber hinter England rangierte, 
das jetzt mit 9,2 Prozent an vierter Stelle, und hinter der Tſchecho⸗ 
ſlowakei (mit 12,2 Prozent) kommt. Gegen 1926 ift der engliſche 
Anteil um 6,3 Prozent, und gegenüber 1927 um 3,3 Prozent ge⸗ 
fallen. Bemerkenswerterweiſe hat ſich auch der Anteil Rumäniens 
(wegen des verminderten Imports polniſcher Textilien) ſowohl 
gegenüber 1925, wie gegenüber 1927 beträchtlich verringert. Sehr 
zu beachten iſt auch die abſolute wie anteilmäßige Abnahme des 
polniſchen Exports nach Sowfetrußland. Daß man in Polen gute 
Gründe hat, mit dem polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag unzu⸗ 
frieden zu ſein, haben wir ſchon des öfteren dargelegt und wird 
auch durch obige Statiſtik beſtätigt. Denn während der prozentuale 
Anteil Frankreichs am polniſchen Import ſtändig zugenommen hat, 
iſt er in der polniſchen Ausfuhr feit der Vergleichszeit 1926 um 
mehr als die Hälfte gefallen. 

Die eee e e ee Polen und 
Deutſchland zeigt für 1927 ein ktivum von 191 439 000 
und für 1928 ein ſolches von 562 730 000 Zloty zugunſten 
Deutſchlands. Diefe amtlichen polniſchen Zahlen beweisen 
aljo nicht nur, daß Polen trotz des Zollkrieges und irok aller 
genereller und beſonderer Maßnahmen zur Abdroſſelung der Ein⸗ 
fuhr ſehr viele dentſche Waren gar nicht entbehren kann, ſondern 
auch, daß der deutſche Handel mit Polen durchaus entwicklungs⸗ 
fähig und ein recht gutes Geſchäft iſt. Die Sprache dieſer Zahlen 
wird deshalb auch nicht überhtzrt werden können, wenn die beider⸗ 
ſeitigen Handelsvertragsdelegationen am 10. September in 
Warſchau wieder zuſammentreten werden, um mit hoffentlich 
weſentlich beſchleunigterem Tempo als bisher das für beide Länder 
erſtrebenswerte Ziel einer vollkommenen Wirtſchaftsverſtändigung 
zu erreichen. i FJ. D. 
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dwirtskocht, tath., ohn, eval, Ende 30 S 80 J. in ei u. billigen Preiſen bei ewindekluppe ar 
Kachel Landw PoR Ea Erbe der” elterlichen u e liema Paier Wiöbelnperff. Janowie rn AAR a. 


Beſitzun d f z 
3t., wſchſt. 5 Der hr gum jofort. Raufabi 1 |Rüb.» u. Weizenboden, | Jariellonska 4. 5270 A. Garnifonſtadt Pom⸗ 


erteilt geprüfte Schul⸗ 
lehrerin, Spre it. von 


miih 3 
ch 


„8 Uhr. Gdanska 39, I r. in verſchieden. Farben it gut. Villen, 8 eriti leb. 4 
— legten auf Bager Is Sanlar oo. beste erde) und Übertompt. Diektle⸗chulgtlas . ere Irin.|miersttens it, 1 Laden, 
In allen ge tennen tapf der Art. Sokotowski, totes Inv., große, neue verk. Hetmańska 7, I r Reſtauration anfchlies 
. eszewskl, u. A. 11884 a. d. G. d. Z. werd S Wolnosci 2, 5283 Gebäude, mafjiv, Harts RR h zender Wohn., ſowie 
Stoller. Poznańska 23, Tel. 234| J J Hef berin e Land. Nane 888 Sit u. Senden get zu verkaufen. 3208| Auffahrt u, UAusipann., 
Angelegenheiten wird Wilſchaft v. 50 Mor- Su Verkaufe 100 mora volle, ertttiatfige Ernte. a. 9. Solg-u. RohlenDbl 
EEE umsonst, Berlo rene e ee eee Ranae eine sröbere Partie 10 & r N 
achmann j etan äftl. ' Off. u. K. 11840 a. d. Gſt. 
a amSonntag, dem 26.8, a hei f Mra. Wieje, 15 Mrg. Buck Goralskt. 2 de A Write, Brudzigdzer à 


Singer, 
Dworcowa 56, 


enen moten tauft „a OEWÄISETUNdIE. 
Ober "Tagespreien mn PAD 


von10Morg.aufwärts 
1 Goetz zu pachten geſucht. Gefl. 
Wabrzoezno. Offerten unt. 3. 11883 

Tel. 174. 1185 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


. g 
£ 


. 
cr. abends, im Zuge od.] vent Finbeirak. bieten, 0 Í Ale elſteine 
„m. . Weidek., Reſt Acker, 9] poczta Jablonowo, 
© a — 8285 otim, Bim at Yvane, delten i Tei Di, Kim. v. Budaolacı, mit pow. Brodnica, Pom. | 
Toruń, Strengſte Ver- B. 11885 be SUD 805 voll. lebend. u. tot, Inv. Verkaufe eilig an eilig an kh 
Tuch chwiegenheit. Geſchäftsſt 9 7 i C| Br. 46000 2 Beyeler, Polen oder Deutichen 
Sipneidermeilet | mit Inhalt Achtung! er mau age m eee 
v. Fräulein, hre eiden Beſitzungen un i 
übernimmt die |m. einem Plaidriemen| Mein jeit 50 Jahren 290 vom ane ald Ca 300 Mor en . . zum Verkauf. 11855 
A tigung 3 beiteh. Garge u. Möbel, 2 mittlein. Gelb 2 . N boden und Rüben für Zarzad Dóbr 
nfertig nung abzug Bndgofaes, |tijhlerei m, Majhinen=|etiparnis, in d. Shiel- | Mittelbod., m. g. Torf-]90.000 zi IL. Stadt Ostromecko. 


e . Geidäjtar namen 6 asverpachtun 
und führt auch Cullaufen Ginheirat e Pacht zweds Heirat. 


kompl. Inventar, ſchul⸗][waren⸗Lad., Ausſchank Mehrere gute 


— ks 2 km von der|mit voll, Konſens 7 
Flickarbeit 2 junget Wolfshund. e Nalldwerk. angenehm. Bat mt Pom. 990000 2 Warterrepäuler m. Arheitswagen zwiſchen Friedheim und Wolſto gel 
r , von G0 Morgen m Parzellen 
m. Heile, Bydaojscs zugeben 4 kn 5.18 11880 . b. Gſchſt d. J. Gage ß 11828 an die|Bydanezez“ Diuge 4. Gefi. Off unt. M. 11846“ Grudsiadg, sts v.2Mrg. ab an Ort u. Stelle verpachten. 
Bloch 5 j 3. JGelchff. d. Zeitg. erb. Telefon 1013. urlan die Git. d. Zig. erb.“ Gtrzelecta 14. W. Kreklau, Gutsbeſitzer. 


Werde am Sonnabend, d. 8. September 
nachmittags 1 Uhr meine Netzewieſen, 


ul. Dworcowa 


14 Jette Rinder  Seigpampiloiomehile Wali 


į 
€. 11814 an dielgeiftig  Hochftehend gelegene 90 Morgen Matratzen, Chaiſelon⸗ Unzer A, 11795 an die 
k diefer verm. Dame note Wirtſchaft gues kaufen G98 yo Geſchäftsſt. die). Zeita. Pachtungen f 


grafien 
zu staunend billigen 


"oto Preisen 
Fassbilder zune: 
nur Gdanska 19. 


inh. A. Rüdiger. 11434 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Sohnes zeigen hoch- 
erfreut an 11848 


Gerhard Friede 
Helga Friede geb. Freiin v. Oelsen, 


Tiſchler Lehrſtellen. T 


ge ellen Am Dregerſchen Privatlyzeum in Brom- 
g en Im au e une ort »»» — 

eſetzen, eine für Geſchichte und Erdkunde 
ee eine für Mathematik und Naturwiſſenſchaften. Nahr 28 Jahre alt, kath. 
Qualifizierte Bewerber wollen ihr Anſuchen I e 0 Tjähtige Brazis, 3 Jahre 
A. Heyer, mit Dokumenten (Lebenslauf, Geburts- biw. aut p R in ungekündigt. Be 
a ra Tauſſchein, Zeugniſſe, Gittenzeugnis, Nach⸗ au t ewan 7 Ole Zweigen der Lands 
Grudzi weis der poln. Gtaatsbürgerihaft, Perſonal⸗ wirtſchaft, mit Krantentafien-, Gutsvoriteher« 
Ludwiasfelde,. d 4. 9. 1928 — . . . rien 9038 a mit ie naaa e — bean fach. Jena e 

udwigsfelde, den 4. 9. . _— 7 bisheriger Dienite) an den Vereinsvorſtan : 

gsielde, o tl. Kürſchnerarb. Geſucht: durchaus richten und an die Direktion der Anſtalt und Referenzen, vom 1. 10. W oder ſpäter 

— Toruńska 180. werden unt, Garantie ſelbſtändiger 11863 (Bydgoszcz, Peterſona 1) bis 12, September 
$ in u. außer dem Haufe einienden. Bezüge nach den Statuten 2 

zu mäß. Preiſ. angef. Mollereiſachmann Allgem. Schulvereins. 

ymant, Dworcowa!2,11.| (verheiratet bevorzugt) Dr. M. Landwehr, Direktor. 
er Luc 7. 0 Arbeiten 


0000000000000 
.. o 
I) gchrfi Anfängerin 
Lehrling eren men 
ae e keten ta Aer deten mit höherer Schulbildung geſucht. n ju tellung. Deu Nngeb.unt. 
Molt, 20 S.. 306 Sondivietihaftl gentraigenofienicaft K. 5289 an die Geſchäftsſt. diei. Zeita. 
eam er Peio Papier, in Bar od. Byd 905 cz. 5276 Fife älterer Junger Ladlierer 


Off. unt. C. 11887 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gottes Wille rief beute unsern 
geliebten Wann, Vater und Bruder 


pastor Adolf Schneider 


D. theol mit mindeſtens 4. fähr. Celler, welches ficher 
y -| geitellt wird erwünſcht. Geſucht zum 1. 10. gi” d. a. Spritzverfahren 
Direktor des Evangelischen Predigerseminars Praxis findet am J. 10. Anſtellg. kann erf. geg. cht z ll pel for varient 8 — Stellung, 
p an die 


Stellung. Schriftliche Gehalt m. Gewinn, od. 
beim in die Ewigkeit. 9 —. mit N er Groseutunie Teile ſchriftgewandt, eval, Gael . Zeita. erbet. 
for, an Mt erbittet haberſchaft. Ausf. Off. poln. Toren. als Hof-| rie 
Ottbg. 19, 9. Hräfl. Rentamt unt. R.11863a.d.6.d.3. 10 Speicherbeamt, und Gärtnergehilfe 
Sartowice irtſchaft. lange Jahre 


2 tät. geweſ., gut. Imker, |2 J î 
Posen (Poznań), 2. September 1928. pow. Swiecie, 11861 GRAND jem für meine 2 Töchter in II. Klaſſe Lyzeum. mit gut. S ſucht Stel 1 1 


Wlierzbiecice 45. Dt ee von b Handelsgärtnerei oder 
e Oe gehilfe fan dann he aun Legung E ieis 


u geſucht. Diet. g, Gehalt. Geil. müſebau. Off. 
ert. unter E. 11820 d. Geſchſt. d. 15 
Meldung: 11854 Perfekte Offert, unter d. 118205281 a. d. Geil. d. 3ta, 


Gereke. stenothpiſtin Inspektor Gürtner 


Dorotbea Schneider geb. Ryssel 
Christa Maria Schneider 
Johanna Schneider. 


2. Beamter 


geſucht. 1—2jährige 
nb rica Brass 


Bedingung. Schriftl. Dae ee rar he energiſch, der 
Trauerfeier am Donnerstag, nachmittags Angebote mit Gehalts: go agu or mit polniich-deutihen Sprachkenntniſſen, nur poln. Sprache mächtig, | gt. Zeugn. v. 15.9. od 
5 Ubr, in der St. Wattbälkirede in Dosen. forderung, Lebenslauf] =, der Luft hat, das tüchtige Kraft, zu möglich ſo diem üntruſucht ab 1 10. bezw. IM, Daueritellg. Bin mit 
Beisetzung in Guben 11866 u. Zeugnisabichr. erbet. Ehlajjerien U v. größerem Unternehmen geſucht. Ausführliche ſſpäter verheiratete Be- allen Gärtnerarb. aufs 
sung en. Hoene, kann ſich melden Bewerbungen mit Zeugnis ⸗Abſchriften und amtenſtelle. Innen: od.] Beſte vertr. Gefl. Off u. 
Templin, Photographie unter Chiffre D. 11890 an die Außenbeamtz. auch als R. 5230 an die Ot Rdih. 
Rittergut Leno, Schloſſermeiſter Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. alleiniger. Bejt. Zeugn. Suche Lehrſtelle 


pow. Kartuzy. 11788 ul. Sw. Tröicn 19. 


und eine Empf. vorh. i 
Eine Verkäuferin ( cell 


.. Offerten unter N. 5302 

ein Verkäufer a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 

I. I [ Bertrauensitellung 

zur Damen- bezw. Herren -= Konfeltion von ſucht ab 1.11. evtl. früher 


ſofort geſucht. Offerten mit geugnisab- f. 1255 aranka Samen Bilanz: 


ſchriften und Gehaltsanſprüchen an „Źródło“, prakt. in der väterlich. Bu halterin 
Bydgoszcz, Długa 19. 11767 Landwirtſchaft und "/,|1. þr er, in all. ins 


un Jahr als Eleve tätig Fach geh. Arb. Prima- 
e ee . geweſen, mer 4 Zeugn. u. Referenzen 


vorh. Gefl. Angeb. u. 
Stellung. 


Am Sonntag, dem 2. September, ſtarb unerwartet nach kurzem ſchweren Leiden 
im Alter von 45 Jahren, der Leiter des evangeliſchen Predigerſeminars und der theolo⸗ 
giſchen Schule in Poſen 


Herr Studiendirektor 


Paſtor D. Schneider. 


aubictünnige Köchin 8e rs, gane irn 


Gehalt nach Uebereink. 


welche auch die beſſere Küche beherrſcht. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeit 
Schrftuche Angebote mit Zeugniſſen, Photo⸗ e Sohlen ae e ee 


Der Tod dieſes reichbegabten, um die theologische Wiſſenſchaft, den inneren Aus- graphie an Geſandtſchaftsrat Baron Behr, der ſeine Lehrzeit hier in allen Zweigen der 
bau unſerer unierten evangeliſchen Kirche und die Erziehung ihrer zukünftigen Diener Warſzawa, Piekna 17. 9| beendet hat und in j. Haus- wie Landw. erf., 


864 Beziehung g. empfohl. ] ſucht von ſof. od. 15. 9. 
Kräftiges werden kann, ſuche am liebſten bei einzeln. 


geeignete 1797] Dame oder Herrn 
Alleinmädchen Beſchüftigung Stellung. 


0 auch zum Abſchuß ein.] Gefl. Offert. unt. E. 5269 
r Fat. Serberwen TIP, Schlage. Danzig-Laf., Ferberweg 9b. Jagd bei Bi Auer. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Tücht. Wirtin Alleinſtp. Fräulein“ eignem, | ne Siena els 
oder Stütze Set, ende vo Were, Ellie oder 

eee Dauereilinac Früherer Birtihaltsiräul. 
wandert, von ſofort od.] Danzig geſ. Angeb. mit Kenntniſſe im Nähen 


hochverdienten Mannes bedeutet für uns einen ſchweren Verluſt. 

Alle, die dieſer bedeutenden Persönlichkeit nahe geſtanden, von dem Verkehr mit 
ihr reichen Gewinn gehabt und dem Heimgegangenen um der Lauterkeit ſeines Weſens 
willen unbegrenzte Verehrung gezollt haben, werden ſein Scheiden tief bedauern und 
ihm ſtets ein dankbares Andenken bewahren. 11875 

Jeſ. 55, v. 8 u. 9. 

Poſen, den 3. September 1928. 


Evangeliſches Konſiſtorium. 


Im Auftrage: D. Staemmler. Haeniſch. 


i 3 15.9. t. Bren une Bild d. zurückgeſ. w., u. N fi B ung vor» 
2 7 55 . er * Donnerstag, dem 6. d. Mts., nachmittags um 5 Uhr, Bite den ane Je n ed ite 1919: ban den une, 9 . 
Matthäi ⸗ Kirche NAL F. 1980 d. Becht 5. Meklenburg, Danzig, 11878. d. Geid. erb. 


Birtinafterin Zur Hilfe i im Haushalt kum El Jugahr 8 E 
ſuche ich von iof. ein feiner Kreisb., im 35. || ecient hat, le 


A ER de. jüng. Mädchen. Lebensj., verheir. u. bar weit. Ausbildung 


ſchäft Kolonialw und Tenleit. Sienklewicza 21. Samilie, mit gutem Stütz e als 


Junger Landwirt ene itellen Iofort einen Gaſtwirtſchaft) erfabr., Für ſofork od. 15. Gep- wiſſenhaft. an frenge 
chtigen jung, Mann polniſch und eutſch tember er. juhe eine [Pflichterfüllung und 

enmier 25 „\iprechend, für kleinen i „Hunt. Leitung d. Haufrau 

für 8 Hof 3. 1. Oftob. ein z suer Schulbil frauenloſen Haushalt ältere, anſtändige, evgl. korrekte Arbeitserle Offerten unt S. 11871 


dig. gewöhnt, in all. 

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied oder bald danach ge⸗ auf dem Lande von rau oder beit. bew. poln. an die Geſchſt. diei. Ita 
am Sonntag abend 8/ Uhr nach langem ſchweren ſucht. ne 11 Lehrling möglichſt bald geſucht. 8 Mä ae e erh, Suche für meine 19⸗ 
Leiden mein lieber, 5 herzensguter Mann unser treu. uf. 884 Lebens- Bertrauensitellung. Mädchen ſucht auch in and. Art jährige Tochter zum 
ſorgender Vater. Bruder, „ eee Schwager lauf u. Gehaltsanſpr.] ein, Hei] Referenzen, Bild, be- ohne Anhang, für Ren- Stellung in jedweder [J. Okt. e. Stelle, wo 
und Onkel, der Klempnermeiſter u. N. 11856 a. d. G. d. 3. | Molkereigengssenschaft plauiate Zeugnisab⸗ fierhausbalt auf dem Branche, evtl. Ber: ie unt. Leitg. d. Haus- 

Rawicz in Bojanowo. chriften und Gehalts-] Sande zur Unterſtütz⸗trauenspoſten. Gefl frau mit, Familienan⸗ 


Suche f. mein Dampf⸗ Zug Se pan 958 forderung. einſend. an ung meiner ſchwäch⸗ Offerten unt. F. 5280 ſchluß die Hauswirt 
ſägewerk einen tüd- 3 Straszkiewicz lichen 3 Die er hen Ba Nn; Of. 
tigen, jüngeren 11793 herrſchaftlichen Ptazowo p. Bysław, Stellung ift leicht und] dieſer Zeitg. erbeten.][unter F. 5207 an die 

pow, Tuchola, 11473] angenehm. Perfönliche ͤ1ñ;Un... Geſchſt. d. 3ta. erbet. 


Bruno Grage 


im Alter von 48 Jahren. 


In tiefer Trauer Suche 3. 1. 10. f. Guts- Wen oh. 0 


Berta Grage geb. Goldbeck t Berimeilet Kutſcher enden zuvaläliges| Joh. Balzer, Lehrer! Md den udt v. ort 
rue Reparaturen ji Podwiesk poczta. od. 15.9. Stellung als 
Herta als Tochter. ben Maschinen ver- der Inch als ſolcher ti i $ ti. pow. Chełmno. 1797|31 Jahre alt, unverh, Kinderfräul., nur in 
Bydgofacz, den 2. September 1928. traut ſein muß und in Rent şi blu erfahren i. f. Küche, Ehrlihes, fleißiges Ba: . gane a ent» at, Base 5 5 u. Da: 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. der SHolzausnuhung | Nentam Howo, Geflügelaufzucht. Be- Mädchen pad. Ant elung. an d. Geſchſt. d. Zig. erb. 
0 . 7 7 


d. M., nachmittags um 3 Uhr von der L 


enhalle firm iſt. Bewerber, Boit Chelmza werb. m. Zeugn. und 
des neuen evangel. Friedhofes aus ſtatt. 5290 


rien "Ooroiis N e aea Zeugn. geſucht. An ftrenge Tätigk. gew Mühl 3 er 

Wortu. Schriftmächtig. Wegen Erkrankung an die (elch. Hammer, Bydgoszcz. Oröß. Kaut.f.geſt werd. 5 

wollen ihre Zeugniſſe zu fofort geſucht 173 | Dielet Zeitung erbeten. Nomen Romet 7. "| Offerten unter D: 5303 ODi. Zimmer 
Selbitändiae, tächtige 


252 und Gehaltsanſprüche { une don tolort E .d. Geichäftsit.d.Zeitg. 
— Cetine, SEDELENE Stubenmäden ee 
Shret dus Andenken Eurer lieben Ver- el es ’ Ifür Tjährigen Jungen ir m ein mit elektriſch Licht und 
storbenen durch ein || Rychtal, pow. Kepno. |2 Vorſchulklaſſe, mit für mittleren Guts⸗ ee Pen⸗ 

polniſch. Unterrichtser⸗ mit nur guten Zeug⸗ haushalt. Offerten mit „iton an jo berufe tie 


laubnis. Zeugnisab⸗ t „Gehalt t. : 
rabdenkmal Steinmetz. bertel le halten ider ſoſert oder F. 11786 an die Ges z Dame von gleich oder 
0 anſpr. bitte einſenden. 15. September geſucht. ſchäftsſt. dieſer Seita. |P d. d. Geſchſt. d. Z. ſpäter z vermieten 115 


Suche für mein Grab» Frau UrſulaReubert, Robert Pieihelm, ul. Garbary 11, ptr. r. 


vom 15. September mit 


Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer eimen „einen tücht. Gtrzelce-Görne, di idh Einf. möbl. Zimm. zu 
x X i 0 Tezew. 11879 en ma en un et Mann s 
traurigen Anblick. 11588 t N en por. town Nyner 2—3. lalt welch. gut kocht u. „Junger ck presoei mesni; 


Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 


Für meinen Haushalt wedt, m. langi. Beuan, Spedition- u, Müllerei| Möbl. Zimmer, nut 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- 526 bl. Zimmer, nur 


von drei Perſonenſſofort geſucht. 1| branche ſucht zum 1. 10. an © t bill 
‚|fuße zum 15. Geptbr.| Bazar Polski, evtl. früher au verm. Ae een 


Macht. grileurin 


Gute Kundſchaft. Falls 


bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. ſte Kraft, f 
ledig, bietet fih ſehr nur erſte Kraft, ſucht ein beſcheid. ehrl., Dluga 59. 3 (G 52 
Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise. gute Heitatsge elegen- Bi lof. od. jpät. ssor Sue zum 15. 9, eim Beſchäftigung Nr. 3 (Schuhgeſch ). B28! 
Zahlungserleichterung it. Angeb. u. 3.11789 Tas 11867 


roenke, Dworce. 1a Mädchen evangel. gleich welche Branche. { 
f z a.d. Geihäitsit.d. Zeita. Off. u. K. 5213a. d. G. d. Z. 5 
I EEE ff die gauche; Das- Ri l) idi Wohnungen 
€ ab . i; DR 
G. Wodsack paieraeiie F ktep gn ogen AADENMOOWEN Mugergeſele x 
l kl e k Haustochter ebote an ——— Marie] Fr. Eliſabeth Koerner, militärfrei, mit guten Wohnung von 23 


iessel, Dabrowa, n.|Stofezyn,pocztaWapno | Zeugnilien, vertraut 
11586 ſucht. Zahle a Miete 
u meiner Unterſtützg. hetmno. powiat Wagröwiec. it der neuzeitlichen poraus u. wird Renov. 


ch aushalt, ohne Ich ſuche zum 1. 10. | Anſtänd. ehrliche Auf | Müllerei, ſucht ſofort übernomm. Ang. u. B. 


Steinmetzmeister 
m. TERT nur Dworcowa 79. 381. Eei wi 


eſucht. it. Vergüt 1928 ein Alteres 17745 wärterin ſof. geiuht oder ſpäter Stellung. 52 d. Geſchit. d. St 
Verloren an „Laub, kran Lisbeth Te ; Toruns«a 188, ptr. r. 5294| auch us Hein, Mühle 524. D. e. * 
Sienkiewicza 102, 11816 Zmijewo, pow. Brodnica Saub., ehrliche Auf- als Alleiniger. 11886 Aelt. Dame nebit erw. 
8 Bahnhof and, (Pomorze). wärterin tägl. v. ’,,gjAlbert Jahnke, Kosowo, a e STE Zim. 


erre eine Brieftaſche pocz. Gruczno, Sw. 1 
in doppelter Buchführung. Korreſpondeng. cen 5 a Aiſchlergeſellen das die Küche qut ver- | 015 5 verl. Warmbier, „o. Jwioeie (Pomorzo).| Spred. v. 12—3. 577 


kaufmänniſch. Rechnen, Stenographie u. Ma⸗ Dworcowa 18d, I. 
Geräumige helle Kellerräume 


weispapieren. Der ehr⸗ für Bau- und fornierte Jung. Mädchen, evgl., u für frauenlojen 
r liche Find. w.gebet. die⸗ Arbeit ſtellt ein 5296 f. Haus h. u. Geſch. zum Haushalt. Ehrliche tüchtig. Auf⸗ 

zu vermieten. Zu erfragen 6275 

Hausverwalter, Art. Grottgera Nr. 4. 


führer und Gutsſekretärin ausgebildet. 5287 ſelbe geg. Belohn, beim Möbelfabrik 15.9. gej. Pon Sprache u Sidtenitein wartefrau geſucht. 
ka 4 ſcht. Off. unt. A. Offerten unt. M. 
Frau J. Schoen, Bydgoszcz, Libelta 12, Il. e 5298| ul. Poznansta 11. 5282 u. b. echt. d. 38. eimia. an die Geſchſt. d. 30 


8 unter allgemeiner 1 2 


der Todesflug Bolanomilis. 


Zu dem tragiſchen Tode des franzöſiſchen Handels⸗ 
miniſters werden folgende Einzelheiten gemeldet: 

Bokanowſki hatte am Sonnabend im Kreiſe feiner 
Miniſterkollegen an der Geburtstagsfeier Poincarés in 
Sampigny, dem lothringiſchen Landſitz des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten, teilgenommen. Am Sonntag nach⸗ 
mittag ſollte er im Namen der Regierung das Flugfeſt in 
Clermont⸗Ferrand eröffnen. Der Miniſter erſchien kurz 
nach 9 Uhr auf dem Militärflugplatz in Toul, der ſich etwa 
einen Kilometer von der Stadt entfernt befindet. Der 
Pilot Hanin von der Compagnie Internationale de Na⸗ 
vigation Aérienne (Cidma), einer der bewährteſten Flug⸗ 
zeugführer der Geſellſchaft, war mit einem ſechsſitzigen 
Spad⸗Doppeldecker am Sonntag abend von Le Bourget aus 
nach Toul gekommen, um den Handelsminiſter dort zu er⸗ 
warten. In feiner Begleitung befanden fiğ der General- 
fefretär der Cibna, Lefrane, der Mechaniker Vidal und 
der Funker Willins. Etwa um 9.15 Uhr ſtartete die 
Maſchine. Die Zuſchauer hatten ſofort das Gefühl, daß der 
Apparat ſich nur mit Mühe vom Boden löfte. Als die Ma⸗ 
ſchine ſich dann in 25 Meter Höhe über dem ſogenannten 
Schneekreuz befand, ſah man plötzlich, wie eine ſchwarze 
Rauchwolke aus dem Apparat aufſtieg. Eine Stichflamme 
aiite auf, und der Doppeldecker ſtürzte zu Boden. Der 
Beuzinbehälter explodierte, und im Nu bildete die Maſchine 
ein einziges Flammenmeer. Im Sturmſchritt eilten das 
Perſonal und die Anweſenden an die Unglücksſtätte. 


An der Armbanduhr wiedererkannt. 


Als man das Feuer mit vieler Mühe gelöſcht hatte, fand 
man die ſchrecklich verkohlten und verſtümmelten Leichen der 
Inſaſſen. Bokanowſki wurde an ſeiner Platin ⸗ Arm⸗ 
banduhr wiedererkannt, der Mechaniker an einem kleinen 
Schwanenamulett und der Pilot an einem ſilbernen 
Uhranhänger. 

Wenige Sekunden nach dem Abflug Bokanowſkis war 
ein Fliegerhauptmann des in Nancy garniſonierenden 
21. Fliegerregiments geſtartet, um den Miniſter nach Cler⸗ 
mond⸗Ferrand zu begleiten. Er will beobachtet haben, daß 
der Pilot des Spad⸗Doppeldeckers verſuchte, in einer Rechts⸗ 
kurve niederzugehen und daß die Flugmaſchine ſenkrecht 
zu Boden ſtürzte. 


Das Echo in der franzöſiſchen Preſſe. 


Die Zeitungen verlangen, daß nach dieſer Kataſtrophe 
ein Miniſterium für Luftfahrt geſchaffen werden 
ſoll, das für eine gründliche Reorganiſation ſorgt. Das 
Menſchenmaterial der franzöſiſchen Aviatik iſt ausgezeichnet; 
aber ihr Material an Maſchinen iſt nach der allgemeinen 
Überzeugung unzureichend. Überall gibt es Unfälle und 
Pannen. Daß Guilbaud und Amundſen zugrunde gegan⸗ 
gen ſind, wird im „Journal“ durch die mangelhafte Ma⸗ 
ſchine erklärt. Die Zeitung ſchreibt: „Das beſte Denkmal 
für den im Dienſt geſtorbenen Miniſter wäre die energiſche 
Bekämpfung der unzweifelhaft beſtehenden Kriſe. Wir ſind 
es müde, wertvolle Menſchenleben zu opfern.“ 


Deutſchlands Beileid. 


Im Namen des in Urlaub befindlichen Botſchafters 
von Hoeſch hat der deutſche Geſchäftsträger Dr. Rieth im 
Außenminiſterium fein Beileid zu dem Tode des Handels⸗ 
miniſters Bokanowſki ausgeſprochen. Außerdem wird der 
Leiter der Handelsabteilung, Geſandtſchaftsrat Dr. Döhle, 
der bei den deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
mit Bokanowſki in nähere Verbindung getreten war, im 
Handelsminiſterium kondolieren. 


Die ſiameſiſche Katze. 


Paris, 4. September. 
Zuſammenhange mit dem tragiſchen Tode des 
Bokanowſki bringt die Preſſe 
Einzelheiten: Der Miniſter beſaß eine ſiameſiſche Katze, von 
der er ſich nicht trennte und die ſich ſtändig im Kabinett 
des Miniſters aufhielt. Seit Sonnabend abend zeigte die 
Katze Symptome einer großen Nervoſität und am Sonntag 
früh erkrankte ſie in demſelben Moment, als der Miniſter 
der Flugzeugkataſtrophe zum Opfer fiel, 
verendete um 11 Uhr vormittags. 


F.. U A 
der Flug der Grönlandflieger. 


14 Tage Marſch über Eis. 


tt der ſchwediſchen Flieger Haſſel 
„„ jetzt die erſten Einzelheiten 
über den Flug bekannt. Die Flieger hatten über Grön⸗ 
lands Küſte infolge Schneeſturms die Orientierung 
verloren und mußten, nachdem fie keinen Betriebsſtoff 
e 
i tlicher, n na 
in nordweſ elt cee arte dag ES 
kimodorf Fiskengeſſet. e Eingeborenen leiteten 
à lieger gefunden feiten, ſofort weiter. 
die Nachricht, daß die Flieg, e enijanbt, ie Sie 
x m und zu der Operationsbaſi er 
3 e etwa 3 Meilen vom Obſervatorium 
DRUNTER fernt liegt, brachte. Die Flteger befanden 


8 nt 
17 i der ausgeſtandenen Strapazen in gutem Geſund⸗ 


heitszuſtand. 


Aus Stadt und Land. 


tlicher Original » Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
De — eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten Tempera⸗ 


turen an. 


ſchwer und 


Wer lacht da? 


hieſiges polniſches Blatt weiß ſeinen Leſern zu 
0 daß in Berlin 40000 Einwohner noch ohne 
jeien! Seiner Entrüſtung über dieſen 
Zuſtand gibt das Blatt durch Fettdruck und 
ein kräftiges Ausrufungszeichen Ausdruck. Wir wollen die 
Entrüſtung als echt, hinnehmen und glauben keineswegs, 
daß hier Schadenfreude, oder gar Gehäſſigkelt 
mitſprechen; denn dazu liegt kein Grund vor. Die Redak⸗ 
teure dieſes Blattes haben hierzulande, bevor der polniſche 
Staat wiedererrichtet wurde, Hygiene und Sauberkeit 
ſchätzen gelernt und find beſonders ſtolz gegenüber ihren 
1 ndslenten aus anderen Teilgebieten, wenn fie betonen 
— — andere Zuſtände gewöhnt zu ſein. Sie haben die 
deutſche Sprache gelernt un leben von der Ausſchlachtung 
der deutſchen Preſſe. Durch Wiedergabe ſolcher Meldungen 
1 die oben genannte erſtatten ſie für alles das zweifellos 
une den Tang ab. Erſtaunlich bleibt babei immerhin, daß 
lich das Blatt ausgerechnet für die Berliner ſo heftig ein⸗ 

ligemeinen gar nicht viel übrig hat. 


et abr Je de ung — und beſonders der volniſchen 


Ein 
berichten, 
Waſſerleitung 
unglaublichen 


(Eigene Drabtmeldung) Im 
tniſters 
folgende intereſſante 


* 


Preſſe — viel näher liegen and in denen mehr als 40 000 i 


Einwohner ohne Waſſerleilung find. Wir denken an War⸗ 
fhau, wir denken an die Millionenſtadt Lodz. wo man 
eben erſt damit beginnt, die Kanaliſationsröhren zu legen. 
40 000 Einwohner in Berlin find noch nicht 1 Prozent 
der Bürgerſchaft der Reichshauptſtadt. Wieviel Prozent der 
Einwohner Polens ohne Kanaliſation ſind, wird uns das 
um Berlin ſo beſorgte Blatt wohl nie vorrechnen. 
Möglich, daß der Verfaſſer des betreffenden Artikels 
Warſchau und Lodz nicht DR Berlin fennt er aber auch 
nicht. Sonſt würde er nicht mit Stola unde etz 
np von Druckerſchwärze berichten, daß Krakau ein 
Hallen ſchwim m bad bereits beſitze, Berlin es aber 
erſt erbaue! Und da muß man das geäußerte Mitleid für 
die armen Berliner denn doch auf das Konto Unwiſſen⸗ 
heit ſe en denn Berlin hat nicht nur eins, ſondern eine 
ganze Reihe von Hallenſchwimmbädern. Was man in 
Berlin jetzt mit etwa 3—4 Millionen Rmk. erbaut, iſt ein 
Hallenſchwimmbad aus Beton, Eiſen und Glas, 
Meter Länge, 70 Meter Breite und einem Schwimmbaſſin 
von 50 15 Meter, 270 Kabinen für Medizinalbäder und 
einem Dachgarten für Sonnenbäder. Dieſes Hallenſchwimm⸗ 
bad wird nicht nur das erſte in Berlin, es dürfte das erſte, 
d. h. erſtklaſſigſte in ganz Europa ſein. Trotzdem behauptet 
der Verfaſſer, daß Polen beginne, Deutſchland in bezug 
auf hygieniſche Einrichtungen zu überflügeln. Als Beweis 
führt der Herr die Badeanſtalten der Kreiskrankenkaſſen 
von — Bromberg, Inowroclaw, Culm, Brieſen, Liſſa 
uſw. an! í ` i 
Dieſe Naivität entwaffnet. Das Mitleid, das für die 
armen Berliner erweckt werden ſollte, muß man dem 
Herrn Verfaſſer ſelbſt entgegen bringen, deſſen Horizont 
von Culm bis Liſſa und von Brieſen bis Inowroctaw 
reicht und bei dem die Vormachtſtellung Polens im Reiche 
der Hygiene mit den Badewannen einiger Kreiskranken⸗ 
kaſſen beginnt. ER IB ae 


$ Der Jugend⸗Riege des Ruder⸗Club Frithiof gelang 

es auf der 5. Jugend⸗Regatta des Preußiſchen Regatta⸗ 
Vereins in Marienburg, zwei Rennen ſieg reich 
u 1 750 5 Es gewann in überlegener Form den 
eutſch⸗Ordens⸗Gig⸗Vierer die Mannſchaft: 
O. Roſenkranz, E. Reich, E. Has bach, E. Kunkel, 
Stm. H.⸗A. Rathke. Dieſes Rennen, das wohl mit das 


ſchwerſte des Tages war, wurde durch ausgezeichnetes 
Steuern ſiegreich beendet, während die Mannſchaft des 
Königsberger Ruder⸗Clubs Germania” wegen Kolli- 


ionen ausgeſchloſſen wurde. Gig⸗Doppel⸗Zweier 
fegte die Mannſchaft: J. 3 A H. Boehme, Stm. 
„A. Rathke mit 17 Sekunden Vorſprung überlegen 
und ſicher gegen die bisher ungeſchlagene Zweier⸗Mann⸗ 
ſchaft des Danziger Ruder⸗Vereins. Leider mußte ſich im 
Nogat⸗Vierer die 2. Mannſchaft dem Sieger beugen, dem 
mit einem kaum ſichtbaren Vorſprung der Sieg zugeſprochen 
wurde. Stilruderwettbewerb belegte die 
Jugend⸗Riege des Ruder⸗Club Frithjof den zweiten 
Platz mit einem Punkt hinter „Germania“⸗Königsberg. 
u berückſichtigen iſt bei den Erfolgen, daß die Mann⸗ 
chaften in fremden Booten fuhren und wegen der Ferien 
nur 14 Tage zum Training Zeit hatten. Die Unterbrin⸗ 
ung der Ruderer war wie im Vorjahre in Kalthof er⸗ 
olgt, von wo die Ruderer awas Marienburg fehen, aber 
nicht betreten durften. Hoffentlich wird die Zeit bald 
kommen, wo man für sportliche Veranſtaltungen freie Päſſe 
ohne langwierige Schwierigkeiten bekommt. Schließlich wird 
das erſolgreiche Auftreten polniſcher Mannſchaften im Aus⸗ 
tande ſicher nur zur Hebung des Anſehens Polens bet- 
ragen. ; 
§ Eine Warnung vor einem geriebenen Schwindler vers 
öffentlicht die Poſener Preſſe, die wir wiedergeben, da der 
Schwindler auch hier ſeine Betrugsmanöver durchführen 
kann. Das „Poſ. Tagebl.“ ſchreibt: Am Sonnabend wur⸗ 
den verſchiedene tie Familien in St. Lazarus von 
einem jungen Schwindler hineingelegt. 


Chriſtuskirche und bat unter großem Wortſchwall um ab⸗ 
elegte Sachen für ſeinen alten kranken Vater, bzw. für ſich 
elbit oder um bare milde Gaben und bot auch Seife zum 
Kauf an. Er bezeichnete ſich als wolhyniſchen Flücht⸗ 
ling uſw. Vor dieſem anfangs der Wer Jahre ſtehenden 
jungen Manne wird nachdrücklich gewarnt, da es ſich um einen 
Schwindler handelt. Er iſt von kleiner Statur, ſchwächlich, 
und hat ein blaſſes Ausſehen. Auffällig iſt ſeine genaue 
Kenntnis der Familienverhältniſſe der von ihm heimge⸗ 
ſuchten Opfer. Leute, die nicht mit einwandfreien Ausweiſen 
verſehen ſind, wolle man ſtets abweiſen. : 

Das Gerücht von einem Doppelmorde durchſchwirrte 
am Freitag die Stadt. Auf der Danziger Chauſſee ſollte ein 
Auto im Chauſſeegraben ſtehen und im Innern des Wagens 
ſich zwei Leichen befinden. Eine große Zahl Menſchen, 
Auto- und Radfahrer begaben ſich zu dem myſteriöſen Ge- 
fährt, das tatſächlich hinter dem Waſſerwerk auf der Chauſſee 
ſtand. Eine ungeheure Menſchenmenge umgab das Auto in 
ängſtlicher Scheu. Das Gerücht 
polizei zu Ohren gekommen, die unverzüglich einige Beamte 
hinſchickte, um das ſchaurige Rätſel zu löſen. Die Beamten 
fanden das Auto und ſie fanden tatta a auch zwei Männer 
darin liegen. Als der eine Beamte ſich über die vermeint⸗ 
lichen Leichen beugte — nieſte die Leiche und der Be- 
amte war in eine kräftige Alkoholdunſtwolke ge⸗ 
hüllt. Der ſchreckliche Doppelmord klärte ſich zur allge⸗ 
meinen Befriedigung auf: e Herren hatten ein gutes 
Geſchäft gemacht und dieſes begoſſen. Auf der Heimfahrt 
ſtellten ſie — eine Kataſtrophe befürchtend — den Wagen 
abſeits an die Chauſſee und legten ſich zur Ausnüchterung 
nieder. Aus ihrem Schlaf wurden ſie dann durch die Be⸗ 
amten geweckt und waren nicht ſchlecht überraſcht, zu hören, 
zu welchem Gerücht fie die Veraulaſſung gegeben hatten. 

$ Eine blutige Schlägerei entſtand am Sonntag bei der 
Reſtauration Dzierzarſki, außerhalb der Stadt. Dort 
hatte der „Lloyd Bydͤgoſki“ ein Feit für feine Angeſtellten 
arrangiert. In der Nacht drangen einige ungebetene Gäſte 
in die Reſtauration ein und begannen zu lärmen. Es ent⸗ 
ſtand eine Schlägerei, bei der man die Fremden hinaus⸗ 
warf. Diefe warfen von draußen mit Steinen und drohten 
mit Meſſern. Ein Pollsiſt erſchien auf dem Kampfplatz und 
wollte einem Blutvergießen vorbeugen. Er zog den Säbel, 
um die Ruheſtörer zu vertreiben, wurde aber entwaffnet. 
Darauf zog der Beamte einen Revolver und gab zwei 
Schreckſchüſſe in die Luft ab. Ein Fliegerofftzier, der in der 

he war, eilte dem Beamten zu Hilfe und gab aus ſeinem 
Revolver zwei Schüſſe auf die Angreifer ab, durch die zwei 

rſonen an den Füßen leicht verletzt wurden. Darauf 
konnten die Ruheſtörer verhaftet werden. 


$ Vermißt wird feit dem 2. d. M. der 16jährige Tiſchler⸗ 
goring Adolf 0 3 90 owſki, Naselerstrate 1 u 


im genannten Tage von ſeinen Freunden ver⸗ 
abſchiedet p Selb ſtmordgedanken geäußert. Der 


Vermißte iſt 1,72 Meter groß, blond, hat blaue Augen und 


war mit hellbraunem Anzug, ebenſolcher Mütze und ſchwar⸗ 


zen Schnürſchuhen bekleidet. Perſonen, die zweckdienliche 
Angaben lber den Verbleib des Vermißten machen können, 
werden gebeten, ſich bei der Polizei zu melden. ; 

Werkzeug geſtohlen wurde dem Schloſſer Iſbieki 
aus ſeiner Werkſtatt, Hempelſtraße 19. Die Täter ſind un⸗ 
erkannt entkommen. 

Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Dieb und ein Trinker. 

* 


von 72 


Liedertafel. 


Er berief ſich auf 
das Evangeliſche Konſiſtorium bzw. auf den Geiſtlichen der 


Tode ringt. — Die 


war auch der Kriminal⸗ 


wurde verhaftet. 


Bist Du betelbt am Wäsebetag. 
So waseh mit R e g e r-Seile ohne Play, 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die regelmäßigen Übungsſtunden beginnen wieder 
heute, Dienstag, abends um 8 Uhr, im Zivilkaſino. Sämtli 
aktiven Sangesbrüder werden gebeten, im eigenen Intereſſe 
nunmehr vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. Der Vorſt. (11850 

Geſangverein „Germania“. Die Übungsſtunden nach den Ferien 
haben bereits begonnen. Die Mitglieder werden gebeten, wieder 
regelmäßig zu erſcheinen. Der Vorſtand. 

Ev. Pfarrkirchenchor. Beginn der Übungen am 7. Sept., abends 
8 Uhr, im Konfirmandenſaal. Damen und Herren, welche die 
Abſicht haben, dem Chore beizutreten, werden gebeten, 


dies 
jetzt beim Beginne der übungen zu tun. (11847 


Cücilienverein. Am Donnerstag, abends pünktlich 8 Uhr, a 


* 


ſtunde. 
* * * 


* Gneſen (Gniezno), 2. September. In der Nacht zum 
Donnerstag brannten auf der Feldmark Ludwigshorſt 
zwei große Getreideſchober, Weizen und Roggen, 


nieder, die dem Landwirt Stein brenner gehörten. Der 


Beſitzer erleidet großen Schaden, da nur der Roggenſchober 
Ben war. Man vermutet Brandſtiftung aus 
ache. 

pa Goldfeld, 3. September. Diebſtahl. In der 
Nacht vom 2. zum 3. d. M. brachen Diebe in den Laden des 
Gaſtwirts Oſtrowſki hierſelbſt ein und entwendeten 
Socken und Strümpfe im Werte von 250 Zloty. — In der⸗ 
ſelben Nacht verſuchten Diebe beim Gaſtwirt Wolſt in 
Wloki einzudringen. Ste drückten zwei Fenſterſcheiben ein. 
Durch das Geräuſch erwachte das Dienſtmädchen, lief zum 
Nachbar und rief um Hilfe. Dieſes bemerkten die Diebe 
und entflohen. Seit vorigem Jahr ift Herr Wolſt ſchon 
dreimal beſtohlen worden. — Beim Beſitzer Traue in 
Wlokt ſtieg ein Dieb am hellen Tage durch das offenſtehende 
Fenſter und entwendete ſämtliche Wäſche. ; 

* Kruſchwitz, 2. September. Überfall, Auf dem 
Wege nach Polanowitze wurde die Frau Walerja Halu- 


ftat aus Nufiee überfallen, ſchwer mißhandelt und 


ihr die Handtaſche geraubt. Als Täter wurde der 35jährige 
Klemens Grzyguta ſeſtgenommen. ; 
* Mogilno, 2. September. Im Dorfe Zielen brann⸗ 
ten in der Nacht zum 27. v. 
Krolzwei Getreideſchober nieder, die mit 14000 31. 
verſichert waren. i 
cd Poſen (Poznan), 2, September. Eine ſchreckliche 
Tragödie ſpielte ſich geſtern Vormittag 9.30 Uhr im 
Hauſe Glogauerſtraße 89 ab. Um dieſe Zeit hörten die Be⸗ 
wohner dieſes Hauſes zwei Schüſſe fallen, und als ſie auf 
den Flur eilten, ſahen ſie auf der Treppe zwiſchen dem 
erſten und zweiten Stock den Körper einer blutüberſtrömten 
Frau liegen, an deren Seite ein Mann kniete. Als dieſer 
Menſchen ſah, ſprang er die Treppen herunter auf die 
Straße ius Nachbarhaus, wo er ſich auf der Kellertreppe 
eine Kugel in den Kopf ſchoß. Die Bewohner erkannten 
ofort, daß es ſich um den 23jährigen Hieronym Wencel 


f und 
die dort wohnende Janina Siebert handelte, die mitein⸗ 


ander verlobt und auf dem Wege zur ſtandesamtlichen 
Trauung waren. Zum Vorfall ſelbſt erfährt man noch, daß 
die S. zwar mit dem W. einen Ehebund ſchließen wollte, 
aber in Wirklichkeit einen Vetter des W. liebte, was ſie ihm 
kurz vor der Trauung noch einmal erklärt haben ſoll. Dies 
wahrſcheinlich ift die Urſache der Tragödie. Wencel ſtarb 
noch am ſelben Tage, während ſeine Braut noch mit dem 


find laut Angaben der ſtatiſtiſchen Wojewodſchaftskommiſſion 
im Auguſt um 1,20 Prozent gefallen. Ss 
$ b 1 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz. 2. September. Schwerer Eiſenbahn⸗ 
unfall. Geſtern früh gegen 4 Uhr kam es bei der Stakion 
Gorzkowice unweit Petrikau zu einem ſchweren Eiſenbahn⸗ 
unglüd. Ein von Krakau nach X 


Bremſer des haltenden Zuges erlitt bei dem Unfall den 
Tod, ein Schaffner wurde ſchwer verletzt und mußte ins 
Petrikauer Krankenhaus geſchafft werden. 13 Güter⸗ 
wagen wurden vollkommen zertrümmert, 11 Wagen 


entgleiſten. Auch die Lokomotive des auffahrenden Zuges 


wurde ſchwer beſchädigt. Der angerichtete Sachſchaden iſt 
groß. Die Räumungsarbeiten wurden erſt am Nachmittag 


beendet. Die die Strecke paſſierenden Perſonenzüge erlitten 


infolge des Unglücks zwölf und mehr Stunden Verſpätung. 
Die Unterſuchung über die Urſache des Unglücks hat A 
der einwandfreien. Feſtſtellung geführt, daß der Betriebs⸗ 
leiter der Station Gorzkowice an dem Unglück die Schuld 


trägt, der die Einfahrt freigegeben hatte, obwohl auf dem 


Gleis ein anderer Güterzug ſtand. Der Betriebsleiter 


Kleine Nundſchau. 


* Stärkere Ausnutzung des Niagarafalls. Der Niagara⸗ 
fall könnte bei einer mittleren Waſſermenge von 5900 Kubik⸗ 
metern in der Sekunde und einem Nutzgefälle von 93 Me⸗ 
tern insgeſamt acht Millionen Pferdeſtärken liefern. Eine 
Vereinbarung zwiſchen den Vereinigten Staaten und Ka⸗ 
beſtimmt aber, daß mit Rückſicht auf die Erhaltung der 
en Schönheit der Fälle nur insgeſamt 2,3 Millionen 
Pferdekräfte entnommen werden dürfen. Die Elektrizitäts⸗ 
werke beider Länder haben dieſe vertragsmäßige Kraft ti- 
zwiſchen voll ausgenutzt, ſo daß der Wunſch entſtand, auch 
einen Teil der überſchießenden Energien zu verwerten. Ein 
amerikaniſcher Ingenieur will nun eine Möglichkeit gefun⸗ 
den haben, um weitere 2,3 Millionen Pferdeſtärken ohne Be⸗ 
einträchtigung der Naturſchönheit zu gewinnen. Die neu 
zu erbauenden Werke ſollen dem landſchaftlichen Charakter 
vollkommen angepaßt werden. Außerdem will der Amerika⸗ 
ner den Fall ſelbſt, der durch Eroſion jährlich 35 Zentimeter 


verliert, durch Ausbeſſerungsarbeiten erhöhen. 


Chef⸗Rebakteur: Gottlhold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel 50 Wirtſchaft: 
ans Wieſez für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
ell: Marian 
Przygodzki 
G. 


ef 
tan Hepkez für Anzeigen und Reklamen: Ed m 
at ut und Verlag von A. Bitte n 


b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 190. 


M. dem Landwirt Wojciech 


Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs 


\ Warſchau fahrender Güter⸗ 
ug fuhr dort auf einen haltenden Güterzug auf. Der 


ee 


AN TEE ENT 


eine spezielle 


Abteilung für Pelze 
Pelz-Konfektion irs e 
Pelzfuttern u. -Fellen 


Auf allgemeinen Wunsch meiner geehrten Kundschaft habe ich meinem Mode-Magazin angegliedert ER 


für Damenpelze (Herrenpelze u. -Kragen) in großer Auswahl und bester Art. 


Die Kürschner-Werkstätten stehen unter der Leitung erstklassiger, fachmännischer Kräfte. Die Firma 
gibt volle Garantie für beste Ausführung der bestellten neuen Sachen, sowie sämtliche Umarbeitungen 
und Ausbesserungen. Ebenso wie bei der Konfektion, so auch beim Kauf von Pelzen gewährt die 
Firma die bequemsten Zahlungsbedingungen. 11829 

Jch lade hiermit höfl. zum Besuche meines Magazins ein, woselbst man sich augenscheinlich von 

der Güte der Waren und niedrigen Kalkulation meiner Preise überzeugen kann. j 

Mich der freundlichen Berücksichtigung der geehrten Kundschaft empfehlend, versichere ich gleichzeitig, daß es mein größtes Bestreben sein wird, 
wie bisher in der Konfektion immer den Ansprüchen der geehrten Kundschaft voll und ganz gerecht zu werden. 
B. CYRUS, Bydgoszcz, rieton nr mas 
‘i 5 Byd g y Telefon Nr. 1433. | 


BR RE 


p. Matwy 
gibt ab: 
1 Original und Ahsaat Heils Dickkopfweizen 


standiest, anspruchslos, immun gegen Steinbrand, geeignet auch für geringereBöden 


2 Carstens Diekkopfweizen I. Ahsaat 


frühreifend, lagerfest, auf bessere Böden hoch ertragreich 


z. Original Bielers Edel Epp-Weizen 


der anspruchslose stand- und winterfeste weit verbreitete W eizen 


+ Standard-Weizen I. Ahsaat 


winter- und standfest, geeignet für alle Weizenböden 


s. Peikuser Winter-Roggen I. Ahsaat 
die Universalsorte, Winterfest, lagerfest, hoch ertragreich. Geeignet für alle Böden. 

Anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza Poznah. 

Der Preis beträgt für Originalsaat 85,— 21 per 100 kg. 

Auf Wunsch wird das Saatgut auch gebeizt geliefert. 


| Schlagleisten- 
drescher 


Stiftendrescher 
| Häckselmaschinen 
Schrotmühlen 2 
Neinigunss maschinen 


in ‚großer Í Auswahl Bestellungen nimmt auch entgegen 11372 
Gebrüder Ramme Posener Saatbaugesellschaft T. 2 o. p., Poznan 


Telegr. Saatbau Zwierzyniecka 13. Telefon 60-77. 


Sw. Tröjey 14b Bydgoszcz Telefon 79 


a verzkt. Krippgeflecht zum 
Abwaschen d. Kartoffeln 


Draht- Rartojfelkörhe Nr. 


Ihrer „Persönlichkeit“ 


E 8 NANAS sehr geeignei 11709 
| ARARAS par Stück — 42 
sind Sie es schuldig, gulangezogen zu sein. N Und ent d. cn e 
ER: Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. lexander Maennel, 
"u Mit einer großen Auswahl der schönsten "7 __Nowy-Tomysi, W 3 (Wikp.) 
Sommerstoffe in gediegener Qualität kann 
empfiehlt günstigst 11708 ich allen Ihren Wünschen gerecht werden. ZU Herbsthestellung 


gibt ab Saatgetreide anerk. v. d. Pom. I. Roln 
Roggen: 
1. v. Lochows Petk., II. Abs aat, 25 
über Pos, Höchstnotiz, 
z Wangenheim; J. Absaat. 
3. Zeeländer, |. Absaat. 
Weizen: 
4. Hertaweizen, I. Absaat, hochertrag- 


reiche Kreuzung aus Criewner 104 
und Strubes Dickkopf. 


5. Pflugs Baltikum, I. Absaat. winter 
und lagerfest, sehr anspruchslos für 
leichtere Böden. 


I. Absaat in 8 Weisen 35°/, über 
O. Jende, Bydgoszcz, z os. HOchstnotiz. 
uz» Gdańska sl Rittergut Rulewo, 


pocz. Warlubie, pow. Swiecie. 11317 


Waldemar Mühlstein 


= Bydgoszcz —= 


Herren- Maßgeschäft. 
Tel. 1355 ul. Gdańska 1750 Danzigerstr. Tel. 1355. 


Landwirtschaftl. Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Bydgoszez 


Tel. 374, 291 Dworcowa 30, 1 Treppe/ 


Hutzet die Gelegenheit! Orig. Wangenheim-Roggen, 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 
£ auf leichtem Boden gewachſen, hoher 


. Ertrag, winterfeſt. 
verschiedene Pelze 2. Herta⸗Weizen, wächſt auch auf ſchöner blauſchwarz 


um 20% billiger die Firma uro Mittelboden, winter- und lagerfeſt. Färbung liefern w 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113.|2 junge Zuchtböcke aus hie. Merinoherde.| ens Billig wie 


Achtung! Wir geben langfristigen Kredit, Gutsverwaltung Barlin Eternit 


Zur Saat abzugeben: 
1 


— — — TRIER er waer nig Braucht aber Kalkstickstoff 
Transportable bau mit gate Thomasphosphatmehl 1 
= Kachelöfen =} Zur Herbſtſaat Behr. Schlieper, | Superphosphat — o 
Ausverkauf mit 20% Rabatt 2 biete ich den von der Pom. Jabs Roln. Toruń Kg ee Ammoniak 2 n n e n 5 


wegen Geſchäfts⸗Umſtellung. 1817 f anerkannten Winterweizen an: En ul, ( dans a $ 15 Kali 42 u. 22% 
M. Rautenberg i Sta. ; Origin, Kittnauer Appweien e "" Kainit Danzig - Zoppot 


Sonntag, d. 9. Sept., 
liefert billigst ab Lager 10806 2 nachm. 2 Uhr: "or, 
7 Rennen, darunter Leibhusaren- $9 


Bydgoszcz, Jagiellońska 11. ; Telef, 1430. 2 t. Stieglers Winterweizen 22, Minat Chide und gutiigende 
Sessel Ftiedrichswerther Bintergerite) Damen -Toiletten 


H Erinnerungs-Jagdrennen. 11859 j 

ü a sser] y N z si iie — G = > 2 
Zane, Reparaturen Batentschlössern ür Müller nung pathir, aina Hd Ein- u. Verkaufs-ben, Danziger Reiterverein. 
en Slonkiewioze 8, 2 Te. ann; Saatgutwirtſchaft. Kittnowo b. Boguſzewo] Jagiellońska 44, l. NIEWROWO. Tel. 27 und 54. e PR NEST 


1 7 12 "Bei rogramm: „Ein atit Enkei“ 
i 3 FF . Der NMitgsiftjag er č Lustepial 10 3 Akten. sowie Pathe "und 
no ` ris a von Oktawius Feuillet in 10 gr. Akten $ In den Hauptrollen: 120 2 Sul Gaumonts Wochenberichte. Ganzes 15 
'&45—8,50 unter dem Titel; Susi Vernon Mali Deischaft Wiadimir Gajdarow Akte. — Deutsche Beschreibungen. 


